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Sicherheitsrat wieder ergebnislos
Malik führt seinen Guerillakrieg fori - Deutliche Warnungen Auslins

Bundesrat zum Wirtschaftsprogramm
Baldige Vorlegung ist erwünscht

Bonn (UP). Das Wirtschafts-Förderungs¬
programm der Bundesregierung stand im
Mittelpunkt einer überraschend einberufenen
nichtöffentlichen Sitzung des Bundesrates un¬
ter Vorsitz von Ministerpräsident Arnold. Die
überwiegende Mehrheit der Mitglieder des
Bundesrates sprach sich dafür aus, daß die
Regierung ihr Programm möglichst bald vor¬
legen soll . Bundeswirtschaftsminister Erhard
hatte kürzlich gesagt, die zur Zeit fühlbaren
Konjunktur erscheinungen machten ein sofor¬
tiges Anlaufen des Planes unnötig. Die Län¬
dervertreter äußerten hingegen, es sei nicht
zu vertreten , wenn das Programm vorläufig
noch zurückgehalten werde . Das Wirtschafts¬
förderungsprogramm der Regierung sollte ur¬
sprünglich als zweites Arbeitsbeschaffungs-
Programm im Herbst anlaufen . Wirtschafts¬
sachverständige des Bundesrates sind der An¬
sicht, das Programm müsse vor allem deshalb
bald vorgelegt und verwirklicht werden, da¬
mit die notwendige Rationalisierung der deut¬
schen Industrie nicht länger hinausgeschoben
werde.

In parlamentarischen Kreisen hält man es
für möglich , daß der Bundestag mit Rück¬
sicht auf die Arbeiten des Europarates die
Wiederaufnahme seiner Sitzungen um eine
Woche verschieben, also nicht, wie beabsich¬
tigt, am 31 . August zusammentreten wird.

McCloy : Lächerliche Lügen
Der Brandbonibenwurf auf sowjetischesGebiet

Frankfurt (UP). Der amerikanische Hohe
Kommissar , McCloy , wies die Behauptung der
Presse in der Ostzone zurück, amerikanische
Flugzeuge hätten über sowjetischem Best *
zungsgebiet Brandbomben abgeworfen. Mc¬
Cloy nannte diese Darstellung einen „Aus¬
druck der Technik Hitlers im Gebrauch der
großen Lüge“ . „Ich kann nur sagen, wenn in
der Sowjetzone wirklich Brandbomben aufge¬
funden wurden , dann haben die Kommunisten
sie selbst geworfen, da die Amerikaner es nie¬
mals getan haben .“

Drei KP-Zeitungen verboten
Begründung : Sicherheit der Besatzungsmächte

Düsseldorf (UP ) . Die alliierte Hohe
Kommission hat drei kommunistische Zeitun¬
gen in der britischen Besatzungszone für drei
Monate verboten . Dabei handelt es sich um
die „Hamburger Volkszeitung“

, das in Düssel¬
dorf erscheinende Zentralorgan der KPD m
Nordrhein-Westfalen „Freies Volk “ und um
die Kölner „Volksstimme“ . In dem beanstan¬
deten Bericht der verbotenen Zeitungen hieß
es, mit Genehmigung der Westmächte könn¬
ten jetzt „sämtliche Waffen“ nach West¬
deutschland eingeführt werden.

LaKeSucces ( urj . uer sowjetische Dele¬
gierte Malik eröffnete am Donnerstag abend
die 6. Sitzung des Weltsicherheitsrates unter
seinem Vorsitz . Vorausgegangen waren Vor¬
besprechungenmit dem Ziel , Malik von seinen
bisherigen „Obstruktionstaktiken “ zugunsten
einer Verhandlungsweise abzubringen, die
einer schnellen Beilegung der Koreakrise
dienlich sein könnte . Alle Bemühungen waren
umsonst. Malik lehnte sämtliche Vorschläge
rundweg ab.

So begannen die Sicherheitsberatungen in
einer überaus gespannten Atmosphäre. Nach
einigen Worten Maliks über die oben ange¬
führten Verhandlungen meldete sich der na¬
tionalchinesische Delegierte Dr. Tsiang zum
Wort und erneuerte seine Forderung, einen
südkoreanischen Vertreter zu den Verhand¬
lungen einzuladen. Auf Grund der Verfah¬
rensordnung müsse überhaupt der Delegierte
Südkoreas zuerst eingeladen werden.
Austin : „Schamlose Ratschläge “
Der amerikanische Delegierte Austin

schloß sich dem Vorschlag Tsiangs an und be¬
merkte sarkastisch , daß Maliks Ablehnung
möglicherweisevon der ungenügenden Kennt¬
nis der Tatsachen herrühre , die zu dem korea¬
nischen Konflikt geführt hätten . Er gab dann
einen Überblick über „die wesentlichen Tat¬
sachen “ , wie er es selbst nannte . „Welches
Mitglied im Rat“

, fragte Austin, „unterstützt
das nordkoreanische Regime ?“ „Die Sowjet¬
union .“ „Welche Art der .friedlichen Bei¬
legung“ hat die Sowjetunion gefordert?“ „Den
Abzugs der UN-Polizei, womit Korea den
Plünderungen von Banditen ausgesetzt ist.“

„Nein, Sir“, fuhr Austin mit erhobener
Stimme fort, „die Vereinten Nationen werden
dies niemals tun . Keine Nation, sei sie groß
oder klein, könnte jemals wieder ein Gefühl
der Sicherheit und Vertrauen in diese Kör¬
perschaft gewinnen, wenn wir solchen scham¬
losen Ratschlägen folgten!“

Austin gab sodann einen längeren Über¬
blick über die Geschichte Koreas vor Aus¬
bruch der Feindseligkeiten und wies darauf
hin , daß die Koreakommission der VVereinten
Nationen vor Beginn der Invasion den Abzug
der amerikanischen Truppen gemeldet habe,
während der Abzug der sowjetischen Einhei¬
ten aus dem nördlichen Teil niemals bestätigt
werden konnte . Es sei durchaus möglich , daß
der Kreml das Gebiet nördlich des 38sten
Breitengrades noch immer mit militärischen
Kräften kontrolliere .

Austin lehnte die Forderung Maliks auf
Vorladung eines nordkoreanischen Vertreters

ab und sprach „diesem Instrument des so¬
wjetischen Imperialismus“ (der nordkoreani¬
schen Regierung) das Recht ab, sich Vertreter
des koreanischen Volkes zu nennen.

Es handele sich hier , erklärte Austin wei¬
ter , nicht um einen Disput zwischen Korea¬
nern , der zur Debatte stehe, sondern um die
Weigerung der „sowjetisch kontrollierten“
Regierung Nordkoreas, den Anordnungen des
Sicherheitsrates zu gehorchen. Austin verwies
erneut auf die Resolution des Rates, in wel¬
cher die sofortige Einstellung der Kampf¬
handlungen und der Rückzug über den 38.
Breitengrad gefordert wird.

Nach der Übersetzung der Rede schlug Malik
vor, sich dem „dringlichsten Punkt auf der
Tagesordnung“ zu widmen — nämlich seiner
eigenen Resolution, die sofortige Einstellung
der Bombardierung koreanischer Städte durch
die amerikanischen Luftstreitkräfte . Austin
bestand jedoch darauf , daß Malik offiziell eine
Entscheidung darüber treffe, ob die Einladung
eines südkoreanischen Delegierten, wie sie in
der Resolution vom 25 . Juni festgelegt wurde,
nach Gültigkeit habe. Der britische Delegierte
Sir Jebb schloß sich dieser Forderung an .
Malik erwiderte jedoch , daß eine solche Forde¬
rung nicht gestellt werden könne. Ohne eine
Lösung dieser Frage herbeigeführt zu haben,
vertagte sich der Rat.

Gegen Treffen der Staatsoberhäupter
Truman über Maliks Verschleppungstaktik
Washington (UP) . Präsident Truman

äußerte auf einer Pressekonferenz die Ansicht ,
daß die UN die geeignete Stelle für Verhand¬
lungen auf höherer Ebene zwischen der So¬
wjetunion und den Westmächten seien . Eine
Konferenz der Staatsoberhäupter sei nicht
vorgesehen. Der Präsident kritisierte das
Vorgehen der Sowjetunion im Sicherheitsrat
der UN und bezeichnete es als „filibuster“
(Verschleppungstaktik) . Er . lehne eine Ver¬
schleppungstaktik in jeder Form ab. Präsident
Truman wies den Gedanken einer Zusammen¬
kunft der Staatsoberhäupter zurück. Zugleich
erklärte er , daß er sich über Verhandlungen
zwischen Osten und Westen auf höherer Ebene
freuen würde, wenn sie dem Frieden dienen.

Dieser Kommentar wird als Antwort auf
Äußerungen des Generalsekretärs der UN,
Lie , betrachtet , der gesagt haben soll , daß die
wirkliche Weltkrise erst nach der Abweisung
des nordkoreanischen Angriffs kommenwürde,
daher seien Verhandlungen .auf hoher Ebene
erforderlich, um diese Krise zu vermeiden.

wurde in der Beratenden Versammlung abge¬
lehnt . Dann vertagte sich die Versammlung
auf Freitag.

Aussprache mit deutschen Ministern
Beratungen wahrscheinlich in Baden- Baden

Straßburg . (UP) . Die deutsche Straß¬
burg-Delegation wird am kommenden Sonn¬
tag mit dem deutschen Vizekanzler Blücher
und Wirtschaftsminister Professor Erhard zu
einer ersten Aussprache Zusammentreffen. In
der Zusammenkunft, die wahrscheinlich in
Baden-Baden stattfindet , sollen alle großen
Probleme behandelt werden, die bisher im
Plenum des Straßburger Rates zur Sprache
kamen.

Brüder , reicht die Hand zum Bunde !
Deutsche , Franzosen und Italiener für Union

Straßburg . (UP) . Deutsche , Franzosen
und Italiener reichten sich am Donnerstag die
Hände, um gemeinsam die baldige Schaffung
eines europäischen Bundespaktes und einer
europäischen politischen Körperschaft vor¬
zuschlagen . Qie Abgeordneten sämtlicher in
der deutschen Europadelegation vertretenen
Parteien Unterzeichneten einen entsprechen¬
den Antrag, der demnächst in der Beraten¬
den Versammlung zur Sprache kommen soll.
Ihnen schlossen sich eine Reihe französischer
und italienischer Delegierter an. Die Mit¬
gliedsstaaten werden aufgefordert , „ohne Ver¬
zögerung ein feierliches Abkommen zur Bil¬
dung einer politischen Körperschaft abzu¬
schließen “ . Von einem demokratisch gewähl¬
ten Parlament soll mit einfacher Mehrheit
über Fragen der gemeinsamen Politik, wie
den Schutz der Menschenrechte, außenpoli¬
tische, wirtschaftliche und Verteidigungsan¬
gelegenheiten entschieden werden. Eine Regie¬
rung, die diesem Parlament verantwortlich
ist, soll ausführendes Organ des Europäischen
Bundes werden.

Zur Sicherung gegen Atombomben. Präsi¬
dent Truman Unterzeichnete eine Gesetzes¬
vorlage, die der amerikanischen Regierung
weitgehende Rechte zur Sicherung amerika¬
nischer Häfen gegen die Einschmugglungvon
Atombomben gewährt.

Mull der drille Uttrieg Hammen?
Weshalb Korea ein Pulverfaß ist'

Von B. H . Liddell Hart
Furcht und Mißtrauen herrschen heute auf

beiden Seiten des Eisernen Vorhanges, die an¬
dere Seite könnte einen Angriffskrieg planen .
Wir dürfen diesen Gedanken als Absurdität
bewerten. Wenn die sowjetische Staatsführung
Furopa wirklich hätte überrennen wollen, so
hätte sie dies während der letzten Jahre je¬
derzeit und mit Leichtigkeit tun können . Nach¬
dem die Masse der amerikanischen Land- und
Luftstreitkräfte nach Hause zurückgekehrt
und demobilisiert war , war so gut wie nichts
vorhanden , was die Russen hätte aufhalten
können. Daß sie keinen Versuch dazu machten,
zeigt, daß sie keinen Krieg wünschten.

Was den mit so großer Lautstärke von so¬
wjetischer Seite verkündeten Verdacht betrifft ,
daß die amerikanische Regierung Angriffs¬
pläne hege, so sollte doch jedem klar sein, daß
die günstigste Zeit dafür unmittelbar nach
dem Zusammenbruch Deutschlands und Ja¬
pans gewesen sein würde . Daß damals die
amerikanische Regierung sich zur Demobil¬
machung entschloß, zeigt, daß sie nicht geneigt
war , irgendwelchen Stimmen Gehör zu geben,
die die Ausnutzung dieser Lage durch Nieder¬
werfung der noch aus ihren Kriegswunden
blutenden Sowjetunion anregten . Es fragt
sich aber , wie die gegenwärtigen schweren
Spannungen sich für längere Zeit fortsetzen
sollen , ohne zu einer Explosion zu führen . Die
Erfahrung aus der Vergangenheit lehrt , daß
solche Zustände keine Dauer haben können.
Der wahrscheinlichste Weg, auf dem es zu
einem Kriege kommen könnte, mag darin zu
sehen sein, daß Rußland sich so stark in ir¬
gend eine Angelegenheit einmischt, daß Ame¬
rika mit einer Herausforderung antworten
muß , die es den Sowjets unmöglich macht, sich
ohne Prestigeverlust zurückzuziehen. Explo¬
sionen werden nur allzu leicht ausgelöst,
wenn die Erbitterung zu solcher Höhe gediehen
ist wie heute . Darüber hinaus - wird das Ge¬
schrei , die Regierung solle den Russen gegen¬
über „hartleibig “ sein, von der riskanten Zu¬
versicht getragen , daß Rußland kneifen wird,
wenn man nur zäh genug ist . Wir sollten klu¬
gerweise bedenken , daß die Russen ein Stück
östlicher Mentalität in sich tragen und daß
ihnen das „Wahren des Gesichtes“ mehr be¬
deutet als dies bei westlichen Völkern der
Fall ist.

Der Funke in das Pulverfaß kann entweder
durch einen russischen Eingriff diesseits des
Eisernen Vorhanges oder aber indirekt durch
einen der russischen Satelliten ausgelöst wer¬
den. Die zweite Möglichkeitmag als die gefähr¬
lichere der beiden Eventualitäten gelten , denn
ein Schritt von Seiten eines Satelliten mag
unter Umständen weniger berechnet und we¬
niger kontrolliert sein als ein russischer. Dabei
besteht die Gefahr , daß sich Rußland zur Un¬
terstützung seines Satelliten veranlaßt sieht,
aus dem Gefühl heraus , daß es sich nicht lei¬
sten kann , seine Anhängerschaft im Stich zu
lassen. Zu oft schon haben sich in der Ge¬
schichte kleine Gefechte auf diese Weise zu
großen Kriegen ausgewachsen.

Die Gefahr eines Krieges vervielfacht sich
mit der Zahl der Berührungspunkte und der
daraus sich ergebenden Reibungsflächen längs
der weitgestreckten Trennungslinie zwischen
Pazifik und Nordsee. Zu den stärker ins Auge
fallenden Gebieten oder Punkten , an denen
sich leicht ein Detonationsherd bilden könnte,
gehören Korea, Persien , Griechenland, Öster¬
reich, Deutschland und Skandinavien . Wir ha¬
ben Anlaß, uns unserer äußerst peinlichen
Lage in Berlin zu erinnern — eine Insel weit
jenseits des Vorhänge^ . Es ist schwer zu ver¬
stehen, wie unsere „Staatsmänner “ jemals
einem Teilungsplan zustimmen konnten , der
die britischen und amerikanischen Mitglieder
der Kontrollkommission in die Lage von Gei¬
seln versetzt. -Dies war ebenso absurd wie die
Garantie , die wir 1939 dem isolierten Polen
gaben, wobei wir die Gefahren einer Provo¬
kation und einer Verführung kombinierten .

Ein anderer Faktor , der die Gefahren ver¬
vielfachen kann , ist der offenkundige Man¬
gel an Gleichgewicht zwischen den
Beiderseitigen Streitkräften diesseits und jen¬
seits des Eisernen Vorhanges. Die Besatzungs¬
truppen der drei Westmächte sind für die
Russen, die eine Armee im eigentlichen Sinn
in Ostdeutschland urfterhalten, nicht mehr als
ein „markierter Feind“ . Rußland hat Divi¬
sionen genug verfügbar , um schnell den pa-
piernen Schirm zu durchstoßen, der den
Westen deckt. Solange ein solches Mißver¬
hältnis der tatsächlich verwendbaren Macht¬
mittel an Ort und Stelle besteht , mag sehr
wohl ein russischer Befehlshaber minderen
Grades in einem kritischen Moment sich von
der Gewißheit, daß ihm kein Halt geboten
werden kann , dazu hinreißen lassen , über das
Ziel hinaus zu schießen . Die allgemeine Ge¬
fahr vergrößert sich noch dadurch, daß die an-

Ohne Europa-Regierung keine deutsche Teilnahme an Abwehr
Carlo Schmid präzisiert deutschen Standpunkt - Schuman gegen Unterstellung seines Planes unter Europaraf

Straßburg (UP) . In der Sitzung der Be¬
ratenden Versammlung des Europarates trat
am Donnerstag als deutscher Sprecher der
sozialdemokratische Bundestagsabgeordnete
Carlo Schmid auf , der die Wiederbewaffnung
Deutschlands ablehnte, solange „nicht Europa,
d. h . eine übernationale europäische Regie¬
rung geschaffen worden ist“-.

Winston Churchills Rede wurde über¬
raschenderweise abgesagt, soll aber am Frei¬
tag gehalten werden . Wie es heißt, wollte sich
der britische Staatsmann erst die Darlegungen
des französischen Außenministers Schuman
anhören , der sich in der Nachmittagssitzung
gegen den britischen Vorschlag aussprach, den
Schumanplan der Kontrolle des Europarates
zu unterstellen . Weitere Sprecher waren in der
Vormittagsitzung der Labour-Abgeordnete
M a c K a y, der. der“ Beratenden Versammlung
riet , sich entweder in ein wirkliches Parla¬
ment zu verwandeln oder „nach Hause zu
gehen“

, und der schwedische Liberale O h 1 i n,
der die Kritik am Ministerkomitee zurück¬
wies und sich gegen die Behandlung militä¬
rischer Fragen in der Straßburger Versamm¬
lung wandte.

Der von Carlo Schmid entwickelte deutsche
Standpunkt wurde von dem FDP-Abgeord -
neten Dr. von Rechenberg , der nur we¬
nige Sätze sprach, im wesentlichen unterstri¬
chen. Bundestagsabgeordneter Carlo Schmid ,
der sich der französischen Sprache bediente,
erklärte nach der vorliegenden Übersetzung
u . a . wörtlich : „Die SozialdemokratenDeutsch¬
lands verweigern im jetzigen Zustand der
europäischen Organisation — oder vielmehr
Desorganisation — jedem Projekt einer
deutschen Wiederaufrüstung ihre Zustimmung.
Sie werden diese Zustimmung solange ver¬
weigern , als nicht Europa, d . h. eine super¬
nationale europäische Regierung geschaffen
worden ist. An dem Tag, an dem wir sie ge¬
schaffen haben sollten, werden wir das Pro¬
blem neu überdenken , falls Europa noch da¬
ran interessiert sein sollte . . “

Carlo Schmid vertrat die Auffassung, daß
die Heranziehung Deutschlands als Partner
bei der westeuropäischen Verteidigung gegen¬
wärtig nur Gefahren heraufbeschwören
könnte , ohne Europa Vorteile zu bringen Er
sprach in diesem Zusammenhang von , der
Möglichkeit eines Präventivkrieges der So¬

wjetunion. Ferner meinte er , die Bundesrepu¬
blik sei politisch noch nicht genügend gefe¬
stigt, um sich eine Armee leisten zu können.
Der deutsche Politiker forderte die Europäi¬
sche Versammlung auf, von Deutschland
wirtschaftliche Leistungen als Bei¬
trag zur europäischen Verteidigung zu ver¬
langen, aber keine deutsche Streitmacht , so¬
lange keine europäische politische Autorität
gebildet sei.

Schuman für neue Behörde
Der französische Außenminister Schuman

betonte in seiner heutigen Rede , daß er den
Europarat wegen des Vetorechtes im Minister¬
komitee und des beratenden Charakters der
Europäischen Versammlung nicht als die ge¬
eignete Aufsichtsinstanz für den Schumanplan
ansehen könne. Schuman wies damit den Vor¬
schlag der britischen Konservativen zurück,
seinen Plan der Kontrolle der Straßburger
Körperschaft zu unterstellen . Er forderte eine
neue Behörde mit eigener Autorität und un¬
terstrich , daß die Teilnehmerstaaten „gewisse
Beschränkungen der Souveränität “ ins Auge
fassen müßten . Als Ziel seines Planes bezeich¬
nete Schuman die Schaffung eines einzigen
Marktes für Kohle und Stahl und den freien
Austausch der Produkte innerhalb dieses
Marktes. Der Minister meinte weiter , daß sich
durch die übernationale Leitung der Indu¬
strien , die nicht als monströse Wirtschaftskon¬
trolle gedacht sei , fortschreitende wirtschaft¬
liche Verbesserungen erzielen ließen, die durch
die gegenwärtigen nationalen Wirtschafts¬
schranken unmöglich gemacht würden.

Der Wirtschaftsexperte der britischen Kon¬
servativen , E c c 1 e s , beglückwünschte Schu¬
man zu seinen Darlegungen, meinte jedoch:
„Sicherlich ist hier im Europarat der Platz,
wo wir dafür sorgen können, daß die glän-

^ zende Konzeption der französischen Regierung
■'r sich nicht zu einem Kartell entwickelt . “ Der

konservative Gegenplan sei „nicht vollkom¬
men “ , aber er eröffne die Möglichkeit zur Teil¬
nahme einer größeren Anzahl von Nationen.
Ob Großbritannien teilnehme oder abseits
bleibe , sei .von „enormen Konsequenzen für
Europa“.

Ein von der irischen Delegation eingebrach-
ter Antrag zwecks Ergänzung des Währungs¬
und Finanzabkommens von Bretton Woods
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Roter Rückzug im Süden Koreas
Amerikaner 5 Kilometer von Chinju - Yongdok -wechselte wieder einmal den Besitzer

dere Seite im Fall selbst eines an sich unbe¬
deutenden Eingriffes allzu schnell mit dem
einzigen wirksamen Gegenmittel antwortet ,
über das sie verfügt — der Atombombe. Er¬
wägt man alle diese Umstände, so wird er¬
sichtlich, warum die Kriegsgefahr unter den
obwaltenden Umständen als ernst anzusehen
ist , auch dann, wenn niemand Krieg wünscht.
Die primären Kriegsgefahren ergeben sich
aber nicht aus bewußter Absicht, sondern aus
selbstgerechter Entrüstung und beiderseitiger
Erbitterung .

Keiner will Konsumbrot essen
Völlig unangebrachte Vorurteile

Bonn (UP) . Das neue Konsumbrot ist nicht
gefragt — das ist das Ergebnis des Prüfungs¬
berichtes einer Sonderkommission des Bun¬
deswirtschaftsministeriums , der Gewerk¬
schaftler und Vertreter der Landwirtschaft
angehören . Die Prüfungskommission hat bei
zahlreichen Stichproben festgestellt , daß die
Verbraucher auf das „Regierungsbrot“ nur
geringen Wert legen. Viele Bäcker erklären
die Schwierigkeiten beim Absatz des Brotes,
hätten ihre Ursache in „gesellschaftlichen
Vorurteilen“. Niemand wolle sich durch den
Kauf des Konsumbrotes „deklassiert“ fühlen.
Weiter wurde festgestellt, daß das verbilligte
Konsumbrot-Mehl zwar gekauft , aber für die
Herstellung teurer Badewarenverwendet wor¬
den ist.

Bundesrat berät Verfassungsschutz
Umfangreiche Tagesordnung am Wochenende

Bonn (UP) . Der Bundesrat wird sich am
Wochenende zum letzten Male mit dem Ent¬
wurf des Gesetzes zur Bildung eines Bundes¬
amtes für Verfassungsschutz befassen, bevor
dieses Gesetzeswerk in Kraft treten kann . In
dem Gesetz ist vorgesehen, daß Blind und
Länder in Fragen des Verfassungsschutzes
über das zu errichtende Bundesamt Zusam¬
menarbeiten . Das Gesetz erhält durch den vor¬
gesehenen Abwehrkampf gegen die Tätigkeit
kommunistischer Agenten besondere Bedeu¬
tung.

Neben dieser Vorlage will der Bundestag
noch weitere 18 Punkte der Tagesordnung
erledigen. Darunter befinden sich ein Entwurf
über die Wiederherstellung der Rechtseinheit,
ein Gesetz über die Festsetzung von Brot¬
preisen und der Entwurf über ein Handels¬
abkommen mit Pakistan . Auch das Bundes¬
versorgungsgesetz soll behandelt werden.

Innenminister erwägen scharfe Abwehr¬
maßnahmen

Bonn (UP) . Die Innenminister der elf
westdeutschen Länder erwogen am Donners¬
tag zur Abwehr kommunistischer Wühlar¬
beit das Verbot aller staatsfeindlichen Ver¬
einigungen zu erwircken.

Die Innenminister tagten unter Vorsitz
von Bundesinnenminister Heinemann und
im Beisein von Vertretern des Bundeskanz¬
leramtes sowie des Ministeriums für ge¬
samtdeutsche Fragen . Sie erwogen diese
Möglichkeit, um der immer größer werden¬
den Gefahr kommunistischer Infiltration
und Unruhestiftung im Bundesgebiet 'wirk¬
sam begegnen zu können . Eine solche Maß¬
nahme , die sich hauptsächlich gegen alle
getarnten kommunistischen Organisationen
richten würde , gründet sich auf Artikel 9
des Grundgesetzes, der eine strenge Über¬
wachung und gegebenenfalls Verbot aller
Elemente und Verbindungen vorsieht , die
eine staatsschädigende Wirkung ausüben
könnten .

Obwohl keine konkreten Entscheidungen
zur Anwendung dieses Artikels getroffen
wurden , einigten sich die Innenminister je¬
doch, alle Abwehrmaßnahmen , die mangels
einer Bundessicherheitsbehörde noch immer
auf Länderebene getroffen werden müssen,
weitestgehend zu koordinieren .

VOM TAGE
Kopf nimmt Rücktritt der CDU-Minister an.

Der Ministerpräsident von Niedersachsen,
Kopf , wird die Rücktrittsgesuche der drei
CDU-Minister im Kabinett annehmen.

Hermann Kästner nach der Schweiz? Der
bisherige stellvertretende Ministerpräsident
der Sowjetzone und erster Vorsitzender der
Liberal-Demokratischen Partei der Ostzone ,
Kästner , »oll von den sowjetischen Behörden
die Erlaubnis erhalten haben , nach der Schweiz
auszuwandern.

Volkspolizei besetzt Westberliner Stadtgut.
Volkspolizei aus der Sowjetzone hat den im

sowjetischen Besatzungsgebie't liegenden Teil
des Westberliner Stadtgutes Karolinenhöhe
besetzt. Die Gutsangestellten des Magistrats
haben daraufhin die Arbeit eingestellt.

Neue amerikanische Kreisbeauftragte . 12
neue Kreisbeauftragte der amerikanischen
Besatzungsmacht werden demnächst ihre Äm¬
ter in Württemberg-Baden und Hessen über¬
nehmen.

Funktionäre der Ost-LDP fliehen nach West-
Berlin . Zahlreiche führende Funktionäre der
Ost -LÖP sind nach der Verhaftung des Ge¬
neralsekretärs Stempel nach Westberlin ge¬
flohen .

Vertagung der Schumanplan -Konferenz .
Die Sachverständigen-Ausschüsse der Schu -
manplan-Konferenz haben ihre Berichte fer¬
tiggestellt. Die Konferenz wird daher bis zum
31 . August dieses Jahres vertagt .

Keine chinesischen Kommunisten in Kasch¬
mir. Das indische Außenministerium demen¬
tierte pakistanische Presseberichte, wonach
chinesische Kommunisten von der Provinz
Sinkiang aus in Ladakh eingedrungen seien .

UdSSR wieder in der Fernostkommission ,
wenn . . . Von amtlicher sowjetischer Seite ver¬
lautet , die Sowjetunion werde wieder ihren
Sitz in der Femostkommission einnehmen,
wenn diese Körperschaft den koreanischen
Konflikt oder den Abschluß eines japanischen
Friedensvertrages zur Sprache bringen sollte.

Tokio (UP ). In Korea ist eine Entwick¬
lung deutlich geworden , die sich seit eini¬
gen Tagen angebahnt hat : An der Front zeich¬
nen sich drei deutlich voneinander getrennte
Abschnitte ab , an denen die Operationen zwar
mit einem inneren , jedoch ohne einen direk¬
ten Zusammenhang vor sich gehen .

Diese drei klar erkennbaren Abschnitte der
Front sind

1 . Der Sektor an der Ostküste bei Yongdok
und landeinwärts ,

2 . die Flußfront am Naktong und
3 . das Gebiet im Süden, zwischen Masan

und Chinju.
In diesem letzten Abschnitt liegt die Initia¬

tive eindeutig bei den Amerikanern , die stetig
weiter nach Westen vorrücken. Die amerika¬
nischen Streitkräfte haben sieh am Freitag
früh im Süden bis auf fünf Kilometer der
Stadt Chinju genähert . In der Nähe der
provisorischen Hauptstadt T a e g u konnte ein
Teil des Brückenkopfes der Nordkoreaner am
Naktong vernichtet werden.

In den letzten 24 Stunden waren in Korea
foleende Ereienisse zu verzeichnen:

IT Im Norden gelang es den Nordkoreanern ,
die Stadt Yongdok an der Ostküste zu er¬
obern, die schon wiederholt ihren Besitzer ge¬
wechselt hat und vollständig zerstört ist.

2. Die Nordkoreaner griffen aus ihrem
Brückenkopf bei Y o n g s a n auf dem Ostufer
des Naktong an und eroberten eine Brücke
an der Stelle des Flusses, wo er in östlicher
Richtung abbiegt. Dadurch werden die bei
Chinju angreifenden amerikanischen Truppen
im Rücken bedroht.

3 . Nördlich T a e g u hat das siebente Ka¬
vallerieregiment mit starker Unterstützung
von Panzern und Artillerie einen Teil des
kommunistischen Brückenkopfes bei Waeg -
w a n vernichtet , so daß die Bedrohung Taegus
vermindert wurde . Luftaufklärer berichten,
daß der Feind an dieser Stelle auf dem West¬
ufer des Flußes stärkere Kräfte zusammen¬
zieht.

4. In der Gegend von Chinju haben die Ma¬
rineinfanteristen K o s o n g erreicht . Kosong
liegt 30 Kilometer südöstlich von Chinju und
ebensoweit von Masan. Sie sind damit etwa
20 Kilometer vorgedrungen. Das 5 . und 35 . In¬
fanterieregiment haben eine Gruppe von etwa
800 bis 1000 Mann kommunistischer Truppen
eingeschlossen .

An der Nordfront griffen die 7. und 8. nord¬
koreanische Division die Stellungen der Süd¬
koreaner bei U i s o n g an. Durch Gegenstöße
konnte die Front gehalten werden . Die Nord¬
koreaner haben bei ihrem Vormarsch von
Yongdok aus Kigye erreicht . Kigye liegt
etwa 16 Kilometer westlich der Hafenstadt
P o h a n g . Die Nordkoreaner werden dort von
Panzern, Artillerie und starken Guerilla-Ver¬
bänden unterstützt .

Am Freitag verlief die Front in Korea , wie
das Hauptquartier General McArthurs be¬
kanntgab, etwa folgendermaßen : Im Süden
begann die Front bei Kosong in der Nähe der
Küste. Sie verläuft 5 Kilometer östlich Chinju
und dann in nordöstlicher Richtung am Fluß
Nam-Gang entlang bis zu seiner Mündung in
den Naktong. Sie folgt sodann im allgemeinen
dem Lauf des Naktong — mit Ausnahme der
Brückenköpfe — bis in die Gegend von Sen-
san, dann weiter in östlicher Richtung bis
Uisong . Sie biegt in südöstlicher Richtung bis
Kigye und an die Ostküste südlich Yongdok.

Amerikanische Superfestungen warfen die

Bonn (UP) . Politische Kreise in Bonn
sprechen zur Zeit von einer möglichen Rück¬
kehr des früheren deutschen Reichskanzlers
Dr. Brüning nach Deutschland. Wie aus
Kreisen der Bundesregierung verlautete , soll
Dr. Brüning unter Umständen wieder eine
politische Tätigkeit übernehmen . Regierungs¬
stellen erwägen angeblich den Vorschlag deut¬
scher Politiker , den ehemaligen Reichskanz¬
ler mit der Leitung der deutschen Delegation
bei der Konferenz über den Schumanplan zu
betrauen. Regierungskreise und Parlamenta¬
rier scheinen auch den Wunsch zu haben , Dr.
Brüning wieder im öffentlichenLeben Deutsch¬
lands zu sehen. Einzelne Politiker wollen so¬
gar wissen, daß die übernähme des künftigen
deutschen Außenministeriums durch den Ex-
ianzler begrüßt würde . Dieses Gerücht wird
offiziell jedoch als reine Spekulation be¬
frachtet.

Dr . Brüning, der sich augenblicklich wieder
ln Deutschland aufhält , hatte in den letzten
Tagen wiederholt Besprechungen mit Vertre¬
tern der Bundesregierung. Nach mehrstündi¬
ger Aussprache mit Bundesminister Kaiser
suchte der Ex-Kanzler auch Bundeskanzler
Dr. Adenauer in der Schweiz auf . Brüning,der jetzt in Münster weilt, beabsichtigt, noch
sinmal in die USA zurückkehren , da dort noch
sein Vertrag mit einer Universität läuft . Er
soll aber dem Drängen seiner Freunde nach¬
gegeben haben, bald ganz nach Deutschland
su kommen. Es ist ihm angeblich schon ein
Lektorat an der Universität Köln angeboten
worden, das er möglicherweise im November
übernehmen wird.

Wieder Stahllieferungen in die Ostzone
Stahlembargo aufgehoben — Neues Inter -

zonen-Abkommen geplant
Bonn (UP) . Die alliierte Hohe Kommission

hat der Bundesregierung mitgeteilt , daß die
Lieferungen von Stahl in die Ostzone inner¬
halb des Interzonenhandelsabkommens wie¬
der aufgenommen werden könnten

Ein Sprecher des Bundeswirtschaftsmini¬
steriums betonte, daß damit das sechs Monate
währende Stahlembargo für Lieferungen in
die Sowjetzone fortfalle . Die alliierte Hohe
Kommission stimmte ferner der Verlängerung

Hekordmenge von 62b Tonnen Bomben auf
drei Ziele im Gebiet von Wonsan ab.

Amerika und Nationalchina
Neue Ära der Beziehungen eingeleitet

Hongkong (UP) . Eine neue Ära in den
amerikanischen Beziehungen zu Nationalchina
wurde soeben eingeleitet, als der neuemannte
amerikanische Gesandte für Formosa, Rankin,in Hongkong eintraf , um sich auf seinen
neuen Posten zu begeben. Rankin ist der erste
amerikanische Vertreter ifh Gesandtenrang,der der national-chinesischen Regierung zu¬
geteilt wurde, seitdem der amerikanische Bot¬
schafter in Nanking, Stuart , vor einem Jahr
nach den Vereinigten Staaten zurückkehrte.
„Wenn Atombombenangriffkommt . •

General Clay dirigiert zivile Verteidigung
New York (UP) . General Clay hat in

seiner neuen Eigenschaft als Vorsitzender der
Zivil -Verteidigungs-Kommission des Staates
New York eine Instruktionsschrift herausge¬
geben , in der auch Verhaltungsmaßregeln für
den Fall eines Atombombeinangriffs gegeben
werden.

In diesem Heft heißt es : „Eine Atombom -
benexplosion hat das Aussehen eines Feuer¬
balls, der eine enorme Hitze abgibt and im
Moment der Explosion große Mengen tödli¬
cher radioaktiver Strahlen aussendet, die sich
mit Lichtgeschwindigkeitverbreiten .“ Der ehe¬
malige amerikanische Militärgouvemeur hat
den Vorsitzenden der Zivil -Verteidigungs-
Kommissionen in den einzelnen Distrikten
und Ortschaften die Aufgabe gestellt, die In¬
struktionsschrift zu studieren und bis zum
15 . September ihre eigenen Vorschläge für
Maßnahmen im Falle eines Atombomben an-
griffs einzureichen.

Das Rüstungsfaß ohne Boden
Weitere Erhöhung des US -Militärbudgcts
Washington (UP) . In Kreisen des ame¬

rikanischen Verteidigungsministeriums wird
eine weitere erhebliche Erhöhung der Mili-
tärausgaben noch im laufenden Haushaltsjahr
geplant . Vorgesehen ist , den Kongreß um
etwa 2 bis 3,5 Milliarden Dollar zu bitten,so daß die Gesamtausgaben für die Streit¬
kräfte sich auf 26 bis 27,5 Milliarden Dollar
belaufen werden. Die neue Vorlage soll im
Oktober oder November dem Kongreß vorge¬
legt werden. In unterrichteten Kreisen wird
dazu erklärt , daß mit den neuen Mitteln vier
Divisionen der Nationalgarde in den aktiven
Dienst eiwberufen werden sollen . Außerdem
sollen zwei Divisionen Marineinfanterie auf
volle Stärke gebracht werden und je neun
Flugstaffeln erhalten .

Scharfes US -Gesetz gegen Wühler
Ausländer werden rücksichtslos überwacht
Washington (UP) . Der amerikanische

Senat billigte ohne Debatte eine Gesetzesvor¬
lage, die eine drastische Überwachung aller
einer umstürzlerischen Tätigkeit verdächtigenAusländer vorsieht. Die Vorlage — eines der
schärfsten Gesetze zur Überwachung der Ein¬
wanderung , die jemals dem Kongreß vorge¬
schlagen wurde, geht jetzt zur weiteren Be¬
ratung an das Repräsentantenhaus . Durch die
Annahme der antikommunistischen Vorlage
hat der Senat Präsident Trumans Rat nicht
befolgt, der vor einer zu scharfen Formulie¬
rung des Gesetzes warnte .

des bisherigen Handelsabkommens mit der
Sowjetzone um weitere drei Monate zu . Da¬
durch soll die Erfüllung der Lieferungsabma¬
chungen ermöglicht werden.

Gleichzeitig haben die Westmächte darin
eingewilligt, daß ein neues Interzonen-Han-
dels-Abkommen abgeschlossen wird, das am
1 . Oktober in Kraft treten soll. Die Verhand¬
lungen mit der Ostzone können sofort auf¬
genommen werden. Bei den neuen Bespre¬
chungen soll die Versorgung Westberlins im
Vordergrund stehen. Die Lieferung von Stahl
aus dem Bundesgebiet in die Ostzone wurde
im Februar von der Hohen Kommission un¬
tersagt , nachdem die Ostzone mit ihren Ge¬
genlieferungen stark zurückgeblieben war.

Die Vertreter der Bundesrepublik hatten bei
den Verhandlungen mit den Beauftragten der
Ostzone über die Verlängerung des Abkom¬
mens darauf gedrängt , daß die Behörden der
Ostzone alle Lieferungsbeschränkungen für
Westdeutschland und Westberlin aufheben
sollten, ehe Wieder Stahl nach dem Osten
geschickt werde. Die Billigung der alliierten
Hohen Kommission wird in deutschen Kreisen
so ausgelegt, daß die Beschränkungen von den
Behörden der Ostzone in einer Form auf¬
gehoben wurden, die die Hohe Kommission
befriedigt. Die Beauftragten der Ostzone ha¬
ben sich auch bereit erklärt , 215 000 Tonnen
Grubenholz nach Westdeutschland zu liefern.

Nach dem Interzonen-Handels-Abkommen,
das einen Güteraustausch im Werte von
300 Millionen DM bei einer Laufzeit von neun
Monaten vorsah, sollten 335 000 Tonnen Eisen
und Stahl in die Ostzone geschickt werden.

Festliche Stadtbeleuchtung in Stuttgart
Stuttgart (Iwb) . Wie im Vorjahre wird

luch anläßlich des diesjährigen Solituderen-
lens die Stuttgarter Innenstadt am Wochen¬
ende wieder festlich beleuchtet sein . Am
schloßplatz konzertieren am Samstag von
10 bis 24 Uhr zwei Kapellen, die StuttgarterOrchester-vereinigung und die Kapelle der
Oberpostdirektion. Die Gaststättensperrstunde
m der Nacht auf Sonntag ist aufgehoben wor-len . Die Sperrstunde in der Nacht auf Mon¬
tag wurde auf 2 Uhr festgesetzt.

Hrüning kommender Außenminister?
Rückkehr des Ex-Reicfiskanzlers erneut erwogen

Der neue Staatschef Belgiens
Baudouin wird auf Verfassung vereidigt

Brüssel (UP) . Der belgische Senat ist zu¬
sammengetreten , um sich mit dem Gesetz zu
befassen , das die Übertragung der königlichen
Prärogativen von König Leopold III . auf sei¬
nen Sohn, Prinz Baudouin, regeln wird. Das
Gesetz wurde bereits von der Abgeordneten¬
kammer mit 165 gegen 27 Stimmen angenom¬
men. Am Freitag soll eine gemeinsame Sit¬
zung beider Häuser stattfinden , auf der das
Dekret ausgearbeitet werden soll , das die
Form der Regentschaftsübemahme betrifft
Die Vereidigung Baudouins, der den Titel „Kö¬
niglicher Prinz“ führen wird , soll ebenfalls
am Freitag erfolgen. Danach wird das Kabi¬
nett Duvieusart zurücktreten . Man nimmt an,daß Prinz Baudouin einen anderen christlich¬
sozialen Politiker mit der Bildung einer neuen
Einparteien -Regierung betrauen wird.Der Senat nahm mit 121 gegen 22 Stimmen
bei 23 Enthaltungen das Gesetz zur Uuer-
tragung der königlichen Praerogativen auf
Prinz Bauldouin an. 22 kompromißlose Leo¬
pold-Anhänger bei den Christlich-Sozialen
stimmten gegen das Gesetz .

Der 19jährige Sohn König Leopolds , Prinz
Baudouin, wird also ab Freitag der neue
Staatschef Belgiens sein . Zu seinem 21 . Ge¬
burtstage am 7 . September 1951 wird der
„Prince Royal“ zum fünften König der Bel¬
gier gekrönt , während sein Vater automatisch
abdanken soll . Prinz Baudouins Vollmachten
sind auf die eines Regenten beschränkt, was.
bedeutet , daß die Verfassung während der
Übergangsperiode keine Änderung erfahren
darf .

„Großes Remitier“ als Liftboy
Zuviel Romantik selbst für Amerika

N e w Y o r k (UP ) .Der Besitzer eines großenMietshauses in Brooklyn hat seinen Mietern
nach langem Drängen versprochen, einen
Selbstfahraufzug einzurichten. Die Nerven der
Mieter vertrugen es nicht, daß der bisherige
Liftboy ein ausgewachsener Indianerhäuptling
war , der in voller Kriegsbemalung und mit
dem Skalpmesser am Gürtel seinen Dienst ver¬
richtete . Nur selten ließ Häuptling „Großes
Renntier “ sich herbei, beim Läuten gleich mit
dem Lift angefahren zu kommen. Wenn man
sich dann bei ihm beschwerte, zog er eine grim¬
mige Grimasse und knurrte wütend : „Dies
mein Land. Du raus “ . Als ein Mieter auf¬
gebracht und mit rotem Kopf eine Erwiderung
wagte, griff „Großes Renntier“ nach dem
Skalpmesser und fuchtelte dem blitzschnell
wieder erblassenden Liftpassagier damit vor
der Nase herum . Das schlug dem Faß den
Boden aus.

Genfer See hat sein Ungeheuer
Alligator machte sich „aus dem Staube“

Genf (UP) . Die Sommergäste am Genfer
See wagen sich nur untef Wahrung aller mög¬lichen Vorsichtsmaßregeln in die Fluten. Diese
sind nämlich nicht nur von harmlosen Fischen
bevölkert , seit einem Bewohner von Lausanne
kürzlich sein Liebling entschlüpfte. Dieser —
ein munterer junger Alligator aus Missouri —
sollte eigentlich am Strand gewaschen wer¬
den, doch machte er sich die günstige Gelegen¬heit zunutze, und sich — wenn man so sagenkann — „aus dem Staube“ . Der bekümmerte
Besitzer erklärte , sein liebes Tierchen sei erst
einen Meter lang, habe aber bereits ein sehr
schönes Gebiß.

Bulle verfolgte Schönheitskönigin
Das rote Badekostüm reizte ihn

Neapel (UP ) . Die Schönheitskönigin des
Seebades Fusaro-Torregaveta, Maria Carmela
Jovane , zog sich Verletzungen zu, als ein
Bulle sie in ihrem schönen roten Badekostüm
wütend verfolgte. Fräulein Jovane hatte zu
Hause ihr rotes Badekostüm angezogen und
begab sich auf der Straße an den Bade¬
strand . Gleichzeitig kreuzte eine Viehherde
die Straße . Ein Bulle, den anscheinend die
rote Farbe des Badekostüms gereizt hatte , lief
ihr wütend nach und versuchte sie auf die
Hörner zu nehmen. Nur mit knapper Not ge¬
lang es ihr , durch Ausnutzung einer geschlos¬
senen Bahnschranke dem Verfolger zu ent¬
kommen. Sie zog sich dabei eine Fußverren¬
kung zu .

Furtwängler eröffnete Luzerner Musikfest¬
spiele. Unter der Stabführung von Wilhelm
Furtwängler eröffne te das Luzerner Sinfonie¬
orchester die diesjährigen Musikfestspiele in
Luzern, Zur Aufführung gelangte die fünfte
Sinfonie von Beethoven, die Haydnvariatio-
nen von Brahms und das dritte Konzert für
Viola von Hindemith.

Am Rande bemerkt
Hüh, alter Schimmel!

Das Wiehern des Amtsschimmels ist nach
Aufhebung der Bewirtschaftung nicht ganzverstummt . Verkehrsämter , Wohnungsämter,von den ach so teuren Finanzanstalten ganz
zu schweigen, führen auch jetzt noch häufigdie hohe Schule der Amtsschimmelreiterei
vor. Man hat sich allmählich damit abgefun¬den, immer das Geklapper der Hufe des be-
rhmten Schimmels im Ohr zu haben.

Kürzlich jedoch herrschte allerorts Ver¬
blüffung, als ein sehr gewälttätiges, verzwun-
genes Gewieher aus den Räumen eines längst
überflüssigen Wirtschaftsamtes in einem klei¬
nen Städtchen bei Heidelberg erscholl . Ein
biederer Bürger des betreffenden Ortes er¬
hielt nämlich folgendes Schreiben:

„26. Juli 1950 . Wir müssen Ihr Gesuch vom
5. Februar 1947 um Bewilligung von Schuh¬
bezugscheinen angesichts der inzwischen auf¬
gehobenen Zwangsbewirtschaftung ablehnen.
Landratsamt X .“

Wie sagt Goethe? „Ein bißchen früher oder
später tut doch in der Welt nichts.“

Goethe in Ehren — aber sollte man das Ge¬
wi eher nicht doch abstellen? st.
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Umschau in Karlsruhe
Karlsruhe . Ein Burbacher Zimmer¬

mannslehrling wurde am Donnerstagnach¬
mittag gegen 16 Uhr auf der Ettlinger Straße
von einem Pkw angefahren , als er mit sei¬
nem Fahrrad die Fahrbahn in Höhe der
Luisenstraße überqueren wollte . Er erlitt /
so schwere Verletzungen , daß er kurz dar¬
auf im Neuen Vinzentiushaus starb . Die
Schulduntersuchung ist noch im Gang. Da
in der Ettlinger Straße auf beiden Seiten
Radfahrwege vorhanden sind , ist für den
Radfahrer nur beim Überqueren der Wagen¬
fahrbahn Gefahr gegeben und deshalb be¬
sondere Vorsicht geboten . Von den Auto¬
fahrern muß erwartet werden , daß sie die
Geschwindigkeitsbeschränkung in der Stadt
unbedingt einhalten .

Karlsruhe . Der US Resident Offleer
gibt bekannt : Der amerikanische Corporal
David A . Portillo von der 7859 Ord Mam
Co . wurde Ende Juli 1950 von einem ameri¬
kanischen Sondergericht in Karlsruhe zu
einer Geldstrafe von 200 Dollar verurteilt, -

weil er am 30 . Mai 1950 den deutschen
Staatsangehörigen Walter Ihlenfeld an der
amerikanischen Tankstelle in Pforzheim
niederschlug .

Unter seinem Pferdefuhrwerk begraben
Karlsruhe (SWK). Auf der Straße zwi¬

schen Friedrichstal und - Graben wurde das
Pferdefuhrwerk eines Landwirts von einem
Auto überholt . Hierbei scheute das Pferd und
drängte den Wagen an den Straßenrand ; so
daß dieser umstürzte . Der Fahrer geriet unter
seinen Wagen und zog sich so schwere Ver¬
letzungen zu , daß er unmittelbar nach dem
Unfall starb .

2(uö bet babifdjeu @eunaf
Monbachlalstraße wird instandgesetzt

Pforzheim (lwb) . Der Kreisrat von
Pforzheim genehmigte dieser Tage eine grö¬
ßere Summe für die Instandsetzung der Stra-

’ ßen durch das Monbachtal, der Landstraße in
Göbrichen und für den Aufbau der Wilfer-
dinger Pfinzbrücke. Ferner will der Kreisrat
ein Drittel der auf rund 100 000 bis 120 000 '
DM berechneten Kosten für den Aufbau der
Kreislandwirtschaftsschule in Pforzheim über¬
nehmen.

Der Sprung unter den Lastwagen
Eppingen (ZSH ) . In Sulzfeld scheuten

die Pferde eines Fuhrwerks , als ihnen ein
Lastwagen entgegenkam. Aus Angst sprang
das neunjährige Enkelkind des Schranken¬
wärters Epple vom Fuhrwerk und geriet unter
den Lastwagen . Der Junge erlag im Eppinger
Krankenhaus seinen Verletzungen.

Die letzte Zigarette vor dem Tod
Schwetzingen (ZSH ) . Ein Tapezierer

in Schwetzingen huldigte der Unsitte, im Bett
noch eine Zigarette zu rauchen. Er schlief ein ,
die Zigarette fiel auf die Bettdecke, das Bett
fing Feuer , die im Zimmer lagernden Polster¬
waren wurden davon erfaßt . Durch den
Qualm aufmerksam gewordene Nachbarn
öffneten gewaltsam die Türe — aber da war
der Tapezierer schon erstickt.

Selbstmord unter der Bettdecke
Mannheim (ZSH ) . Ein 60jähriger Mann,

der schwer asthmaleidend war , durchschnitt
sich während der Besuchszeit des Mannheimer
Krankenhauses und inmitten von Besuchern
und Patienten mit dem Taschenmesser unter
der Bettdecke die Pulsader .

Wieder „Theaterzug“ Worms—Mannheim
Mannheim - (lwb) . Die Eisenbahndirek¬

tion Mainz wird in den Winterfahrplan einen
„Theaterzug“ von Worms über Frankenthal
und Ludwigshafen nach Mannheim aufneh¬
men. Der Mannheimer Verkehrsverein hat
sich bei der Eisenbahndirektion Mainz dafür

<Das ßiesebethli
Roman aus den Schweizer Bergen

von Doris Eicke

Copyright by Verlagshaus Reutlingen Oertel & Spörer

eingesetzt, daß dieser Zug wieder verkehrt .
Nach den Theatervorstellungen wird der Zug
um 23 Uhr in Mannheim abfahren und um
0 .06 Uhr wieder in Worms eintreffen. Bereits
in früheren Jahren hat zwischen Mannheim
und Worms ein Theaterzug verkehrt .
Rundreise eines gestohlenen Fotoapparates
Heidelberg (lwb). Das Heidelberger

Schöffengericht verurteilte einen 28jährigen
Tschechen wegen Diebstahls eines Fotoappa¬
rates im Werte von rund 350 D-Mark zu neun
Monaten Gefängnis. Bei der Verhandlung er¬
gab sich, daß der Apparat , den der Verur¬
teilte entwendet hatte , nachdem er mit einem
Backstein die Schaufensterscheibe des Ge¬
schäfts eingeworfen hatte , bereits zwei Stun¬
den später durch einen fremden Mann wieder
zu dem Ladenbesitzer zurückgebracht wurde.
Nach dem Einbruch war der Verurteilte zu¬
nächst unbehelligt zum Bahnhof gegangen, wo
er einen Motorroller abgestellt hatte , den er
am Vortage in Frankfurt bei einem Verleiher
ordnungsgemäß geliehen hatte . Bei einer Kon¬
trolle durch die MP stellte sich heraus, daß
die Nummer des Motorrollers nicht mit der
auf der Bescheinigung des Frankfurter Ver¬
leihers verzeichneten übereinstimmte , wes¬
wegen die MP-Soldaten den jungen Mann in
der Annahme, das Fahrzeug sei gestohlen
worden, festnahmen . Den Fotoapparat hatte
der junge Mann noch vor seiner Festnahme
seiner Freundin übergeben . Auf dem Bahn¬
hof lernte das Mädchen einen Mann kennen,
dem sie , als sie von Polizisten verfolgt wurde,
blitzschnell den Apparat in die Rocktasche
steckte. Als der fremde Mann vor dem Bahn¬
hof von dem Fotodiebstahl hörte , begab er
sich sofort zu dem Ladenbesitzer, der auf
diese Weise bereits zwei Stunden nach dem
Diebstahl seinen Apparat wieder in den Hän¬
den hatte .

Serenadenkonzerte im Heidelberger Schloß .
Das Heidelberger Kammerorchester unter Dr.
Friedrich Treiber wird im August im Hof des
Heidelberger Schlosses einige abendliche Se¬
renadenkonzerte geben.

Weinbergschnecken für Feinschmecker
B ü h 1 i. B . (hpd) . Eine Bühler Firma läßt in

ganz Deutschland Weinbergschnecken sam¬
meln , die sie für Feinschmecker nach Frank¬
reich exportiert . Von Ende März bis Juli sind
allein für 100 000 Mark Weinbergschnecken
nach Frankreich verschickt worden. Der Ex¬
port hat sich also für die Firma und für die
Sammler als- lohnend erwiesen.

Bürgermeister nahm Pressefotografin fest
Freiburg (SWK ) . Bei dem Versuch, den

wegen Haus- und Landfriedensbruch an¬
gezeigten Pfarrer von Todtnau im . Schwarz¬
wald, Lantsch, zu fotografieren, wurde eine
Reporterin der Zeitschrift „Der Spiegel“ auf
Anweisung des Bürgermeisters festgenommen.
Das gesamte Filmmaterial verfiel der Be¬
schlagnahme. Erst nach eingehendem Verhör
und intensiver Taschenuntersuchung wurde
die Fotografin wieder auf freien Fuß gesetzt.
Auf eine Beschwerde beim Innenministerium
in Freiburg erfolgte seitens des Leiters der
Polizeiabteilung, Dr . Heidel, die eigenartige
Antwort , daß eine Freigabe der Filmstreifen
erst nach längerer Untersuchung möglich sei .
Man habe wichtigere Dinge zu tun . Der Presse¬
verband wurde um Intervenierung gebeten.
Erzbischof Rauch auf dem Wege der Besserung

Freiburg (ZSH ) . Die Operation, der sich
Erzbischof Dr . Wendelin Rauch vor einigen
Wochen in einem Freiburger Krankenhaus un¬
terziehen mußte , ist glücklich verlaufen . Man
rechnet damit , daß der Erzbischof in wenigen
Wochen sein Amt wieder bekleiden kann.

Elf Verletzte bei Stollenunglück
Waldshut (ZSH ) . Durch einen Gesteins¬

fehler ereignete sich in dem sechs Meter
hohen röhrenförmigen Hauptstollen des
Schluchseewerkes in der Nähe Schmitzingens
ein Einsturzunglück . Elf Werklaute mußten
verletzt in das Waldshuter Krankenhaus ge¬
bracht werden . Lebensgefahr besteht in kei¬
nem Fall.

Ich bring‘s nit übers- Herz, ihm Lebwohl zu
sagen . —“

„Es ist mir leid um Euch Zwei, “ gab die
Bäuerin ebenso leise zurück. „Bist ein braves
Meitli und wärst mir sonst schon recht ge¬
wesen . Aber der Hof braucht Geld und Wei¬
terkommen. Findest leicht auch sonst einen
braven Mann, schaffrig wie Du bist.“

Etwas in der Stimme der Bäurin griff dem
Liesebethli an das frierende Herz, und dieses
Etwas bewirkte , daß es fast im Frieden von
ihr schied .

„Wir können ja alle nit , wie wir wollen,
wir werden ja alle getrieben — und wissen
nit , wohin —“ sagte es schwermütig und um¬
fing mit einem letzten Blick den vertrauten
Raum , in dem es so viel gute und auch leid¬
volle Stunden verbracht

Als die Tür leise ins Schloß fiel, ging die
Simmishöferin nachdenklich zu ihrer Arbeit
zurück . Sie schaute ihren Mann nicht an und
brauchte merkwürdig lang, bis ihr das Ein¬
fädeln glücken wollte. Ueber der Küche lag
es wie schwerer Druck , und die Knechte und
Mägde gingen stiller als sonst hinauf in ihre
Kammern.

Nun waren sie allein, Mann und Frau , und
niemand außer Gott hörte ihre Worte.

„Es kommt mich doch hart an , daß das
Meitli jetzt geht Hab gamit gewußt, wie
lieb es mir ist,“ stieß die Bäuerin halb wider
Willen hervor.

Der Bauer brummte Unverständliches, griff
nach seiner Mütze und ging in den Stall. Dort
waren Hanstöni und Gottlieb schon seit dem
Zunachten mit einem Gaul beschäftigt, dem
die Kolik den Bauch auftrieb . Der junge
Bauer führte ihn durch den Stallgang, immer
hin und her und redete leise mit dem ver¬
ängstigten Tier, dessen Flanken vor Schmer¬
zen zitterten . Als der Vater kam, blieben die
Beiden stehen.

2Cus öen 3tacf)bar(änöern
Hürden im Betriebsrätegesetz

Stuttgart (lwb) . Der Erlaß eines Ge¬
setzes über die Entsendung von Betriebsrats¬
mitgliedern in die Aufsichtsräte ist in Würt¬
temberg-Baden auf Schwierigkeiten gestoßen .
Wie vom Arbeitsministerium verlautet , würde
ein derartiges Gesetz eine Abänderung der
in die Zuständigkeit des Bundes fallenden Ge¬
setze, wie zum Beispiel des Aktiengesetzes,
deg GmbH .-Gesetzes und des Handelsgesetz¬
buches, notwendig machen. Die zuständigen
Stellen wollen darüber beraten , ob ein Gut¬
achten beim württemberg -badischen Justiz¬
ministerium über diese Frage eingeholt wer¬
den soll . Nach Paragraph 24 des württem¬
berg-badischen Betriebsrätegesetzes muß die
Entsendung von Betriebsratsmitgliedern in
die Aufsichtsräte durch ein besonderes Ge¬
setz geregelt werden.

Der 1 000 000 . Besucher der Gartenschau
erhält Ferienaufenthalt

Stuttgart (lwb) . Dem einmillionsten Be¬
sucher der deutschen Gartenschau in Stutt¬
gart , der bereits in dieser Woche das Tor der
Gartenschau durchschreiten wird , winkt eine
besondere Überraschung: Der Luftkurort
Altensteig im Schwarzwald hat für ihn einen
kostenlosen achttägigen Ferienaufenthalt ge¬
stiftet . Dazu hat die Leitung der Gartenschau
einen zweiten achttägigen Aufenthalt in
Altenstefg, eine kostenlose Reise von Stutt¬
gart nach dem Urlaubsort und ein Taschen¬
geld für den 14tägigen Aufenthalt zur Ver¬
fügung gestellt. Die Leitung der Gartenschau
stellt es dem Gewinner frei , ob er die zweiten
acht Tage für seine Frau oder sonst nach
seinen Wünschen benutzen will.

Neuer Lohnstreit in der Brauindustrie
Stuttgart (lwb). Die Vertreter der Brau¬

industrie haben dieser Tage bei einer Ver¬
handlung mit Vertretern der Gewerkschaft
Nahrung, Genuß, Gaststätten über einen Ta¬
rifvertrag für die Brauereiarbeiter in Würt¬
temberg und Baden die Bezahlung von Über¬
stunden abgelehnt. Wie die Gewerkschaft
Nahrung-Genuß -Gaststätten mitteilte , ver¬
langten die Arbeitgeber, daß geleistete Über¬
stunden nachträglichabgefeiert und durch ver¬
kürzte Arbeitszeit entstandene Ausfälle spä¬
ter nachgeholt werden sollen . In der Mittei¬
lung der Gewerkschaft heißt es , Arbeitszeiten
bis zu 72 Stunden wöchentlich sollten nach
Ansicht der Arbeitgeber angeordnet werden
können, ohne daß ein Mehrarbeitszuschlag ge¬
währt werde. Die Gewerkschaft erklärte , sie
habe diesen in Westdeutschland einzig da¬
stehenden Versuch, die in jahrzehntelangen
Auseinandersetzungen errungenen Arbeits¬
rechte zu beseitigen, empört zurückgewiesen.
Sie werde vor nichts zurückschrecken, um die
Angriffe, deren Endziel die Versklavung der
Arbeiterschaft bedeutet , abzuschlagen. Der
württemberg-badische Brauereiverband wies
diese Vorwürfe der Gewerkschaft zurück. Die
Tarifparteien seien sich einig gewesen über
den Grundsatz der 48-Stunden-Woche und
über die Bezahlung von Überstunden . Ledig¬
lich über die Frage des Ausgleichs von aus¬
gefallenen Arbeitszeiten hätten noch Mei¬
nungsverschiedenheiten bestanden . Es sei
überhaupt nicht erwogen worden, die Arbeits¬
bedingungen zu verschlechtern.

Die Wiederherstellung der Baudenkmäler
Stuttgart (lwb) . Das württemberg-ba¬

dische Finanzministerium wandte sich gegen
das Gerücht, daß die im Staatshaushaltsplan
für 1950 vorgesehenen Mittel zur Wiederher¬
stellung und Instandsetzung kriegsbeschä-
digte Baudenkmäler vom Landtag gestrichen
worden seien . In einer Pressemitteilung heißt
es , aus Zuschriften an das Ministerium gehe
deutlich hervor , daß dieses Gerücht in Baden
verbreitet sei . Das Ministerium erklärt hierzu;-
daß die betreffenden Mittel in Höhe von
400 000 DM bewilligt worden seien . Die Be¬
hauptung sei vermutlich eine „vorsätzliche
Zweckpropaganda“ .

„Ich mein * fast, ich bring ihn ohne den
Doktor nit durch, “ sagte der Hanstöni sor¬
genvoll . Am End muß er ihn stechen . “ Er
tätschelte dem Fuchs liebevoll das weiche
MauL „Ja, ja , bist ein braves Rößli , s'wird
schon wieder besser. Meinst, daß ich hin¬
unterreiten soll, Vatter?“

Der Simmishöfer untersuchte den Gaul mit
kundiger und zugleich zarter Hand. Der
Junge hatte die Liebe zur Kreatur von seinem
Vater geerbt

„s ‘wär wohl besser, Du machtest Dich auf,
nachher könnt's zu spät sein.“

„Geh nur schlafen, Vatter , der Gottlieb
schafft's schon , bis ich wiederkomm. Oder
meinst, daß ich den Jakob wecken soll? “

Der Bauer schüttelte bedrückt den Kopf
und nahm den Gaul selbst am Halfter . Ohne
ein weiteres Wort begann er an des Jungen
Stelle das Pferd herumzuführen . Seitlich aus
der Stallecke , wo ein paar Strohbündel lagen ,
kam ein herzhaftes Schnarchen hervor, Vater
und Sohn tauschten einen verständnisinnigen
Blick.

„Da siehst Du‘s, er ist zu alt , er schläft
überall ein. Es ist kein Verlaß mehr auf ihn.
Seine Zeit ist bald um,“ sagte der Bauer ver¬
halten.

Der kranke Gaul drehte eien Kopf und
schaute Hanstöni nach, als er ging , den
Schimmel zu satteln.

Erst als der Hufschlag in der Nacht ver¬
hallt , besann sich der Bauer darauf , daß er
dem Buben hätte vom Liesebethli berichten
müssen. In der Sorge um das kranke Tier
vergaß er es wieder.

Die Dämmerung war nicht mehr fern, als
der Hanstöni den Fuchs gerettet wußte und
todmüde in seine Kammer ging . Darum traf
ihn auch der Morgen noch tief und traumlos
schlafend . Das Liesebethli aber fuhr um diese

9. Fortsetzung.
„Leut, die gehen wollen, soll man nit auf¬

halten,“ sagte sie mit ihrer schwingenden
Stimme und trat auf das Liesebethli zu . „Hast
uns an die sechs Jahre treu gedient, sollst
bedankt sein dafür . Mann, schreib ihm ein
Zeugnis aus und gib ihm den schuldigen
Lohn!“

„Ein Zeugnis brauch* ich nit .“
„Daß es auch so gehen muß, “ sagte der

Bauer verdrießlich und gab im Aufstehen
einem Schemel einen zornigen Tritt „Wirst
uns abgehen bei der Arbeit, Meitli .“

Das Liesebethli bewegte hilflos die Schul¬
tern.

„Mägde gibt es genug“ —
„Aber nit viel, die schaffrig sind wie Du, “

schränkte der Bauer ein und zahlte ein paar
harte Fünfliber auf den eichenen Tisch . „Be¬
hüt Dich Gott Meitli , und dem Vatter sei die
Erde leicht “

„Vergelts Gott, Simmishöfer!“ sagte das
Liesebethli mit schwankender Stimme und
gab allen der Reihe nach die Hand, zuletz !
der Bäuerin, die ein wenig abseits in die
Nähe der Tür gegangen war. Die beiden
Frauen tauschten einen langen Blick.

„Jetzt habt Ihr Euren Willen , Simmis¬
höferin , schneller als Eure Meinung war, “
flüsterte das Mädchen unter hervorstürzenden
Tränen . „Seid um Gottes Willen gut zum
Hanstöni. es wird ihm weh tun, bitter weh
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Tödliches Spiel mit der Pakgranate
Eppertshausen (ZSH ) . Zwei Jungen ,

die in einem Waldstück bei Eppertshausen
Beeren suchten, fanden im Unterholz eine
Pakgranate mit Aufschlagzünder. Obwohl ihn
sein Kamerad warnte , nahm der eine Junge
die Granate in die Hand. Dabei explodierte
sie und riß ihm die Hände weg. Mehrere
Splitter drangen in den Leib, was den Tod
des Zehnjährigen zur Folge hatte . Der zweite
Junge kam mit dem Schrecken davon.

Geistesgestörter steckt elterliche Scheune an
Vaihingen/Enz (hpd) . In Wurmberg

zündete der 25jährige geistesgestörte Sohn
.eines Landwirts , den sein Vater erst dieser
Tage aus der Heilanstalt geholt hatte , die
Scheune hinter dem Elternhaus an. Der ent¬
standene Sachschaden beträgt etwa 8000 DM.

Zugunglück in Amstetten
Ulm (hpd) . Die Schiebelokomotive des

Schnellzuges Dortmund-Stuttgart -Oberstdorf
ist im Bahnhof Amstetten auf den Zug aufge¬
fahren . Dabei wurden einige Reisende leicht
verletzt, die nach Anlage von Notverbänden
ihre Fahrt fortsetzen konnten . Untersuchung
über die Schuldfrage ist noch im Gange.
Zwei Eiserne Lungen für Württemberg-Baden

Frankfurt (UP) . Eine Einheit der ame¬
rikanischen Armee und ein Sonderkommando
der Luftstreitkräfte haben beschleunigt zwei
Eiserne Lungen nach Stuttgart und Heidel¬
berg gebracht, die zur Lebensrettung deut¬
scher Kinder dringend benötigt werden . Die in
Württemberg-Baden vorhandenen Eisernen
Lungen waren alle belegt, da die Fälle von
Kinderlähmung unverhältnismäßig zugenom¬
men haben.

„Parteigründer “ kam in die Heilanstalt
M a u b a c h (lwb) . Der in Stuttgart nicht

mehr unbekannte „Privatpolitiker “ Fritz
Steinkuhle , der vor einiger Zeit auch auf dem
Stuttgarter Schloßplatz Propagandareden ge¬
halten hatte , ist in die Heilanstalt Winnental
übergeführt worden . Steinkuhle hatte am

- vergangenen Sonntag in Maubach im Kreise
Backnang versucht, eine neue „Partei “ zu
gründen . Er rüstete die Kinder des Dorfes mit
selbsthergestellten Papp-Megaphonen aus und
ließ durch sie die Maubacher Einwohner zu
einer „politischen Kundgebung“ auf einem
Platz im Walde zwischen Maubach und Erb¬
stetten einladen . Da ihm jedoch die Erwach¬
senen nicht in den Wald nachfolgen wollten,
bestieg er einen Backsteinhaufen und begann
von dort aus eine Rede zu halten . Als er dann
die Bonner Regierung als einen „untergescho¬
benen Wechselbalg “ und einen „Gangsterstaat “
bezeichnete, verhaftete ihn die Polizei. Im
Backnanger Ortsarrest zerschlug er zunächst
alle Einrichtungsgegenstände und die Fenster¬
scheiben und hielt dann durch das vergitterte
Fenster Hetzreden auf die Straße hinaus . Als
sich eine Schar Neugieriger eingefunden hatte ,
sang Steinkuhle das „Horst-Wessel -Lied“ mit
von ihm verfaßten Versen. Die Polizei ver¬
nagelte hierauf das Zellenfenster mit Brettern ,
worauf Steinkuhle in Hungerstreik trat . Da¬
raufhin wurde der „Politiker “ in die Heilan¬
stalt Winnental gebracht.

Schmuggelversuch mit Sendeanlagen
Darmstadt (SWK) . Voraussichtlich wird

in den nächsten Tagen vor einem amerikani¬
schen Obergericht ein sensationeller Schmug¬
gelprozeß verhandelt werden . Es geht dabei
um eine angeblich beabsichtigte Verschiebung
von zwei vollständigen 200-Watt-Kurz- und
Langwellen-Sendem , die die Firma Lorenz
ursprünglich für Zwecke der ehemaligen deut¬
schen Kriegsmarine hergestellt hatte . Die
kompletten Gerätschaften, unter welchen sich
auch eine Infrarotbildwand für Verwendung
in Panzern und Nachtjägern befindet , sollten,
wie die Anklage lautet , nach Rügen bzw. nach
China gebracht werden . Zu verantworten hat
sich ein Fabrikant aus Wiesbaden und ein
Beamter der Bundespost aus Darmstadt . Ame¬
rikanische Dienststellen durchkreuzten die Ab¬
sicht der Verschiebung in die Ostzone und
beschlagnahmten die wertvollen Geräte.

Stunde schon mit bange klopfendem Herzen
rkirch den finsteren , schwarzen Berg.

-

Als der Jungbauer an diesem Morgen ge¬
gen acht Uhr in das Licht zu blinzeln begann,
waren seine Leute schon lang in den Reben,
und nur der alte Gottlieb schlurfte unten
über den Hof. Hanstöni dehnte sich, daß die
Bettlade knackte. Er war ein ansehnliches
Mannsbild, fast eins neunzig groß , breit in
den Schultern und schmal um die Hüften,
ganz so wie ein Bursch sein soll , um den
Mädchen den Kopf zu verdrehen Hanstöni
aber machte sich nicht viel aus jungem Wei¬
bervolk, er hatte nur Augen für die Eine ,
die er seit seinen frühen Burschenjahren
treu und beharrlich liebte.

„Liesebethli!“ sagte er vor sich hin und
schämte sich ein wenig, weil seine Stimme
gar so sehnsüchtig klang. Schnell sprang er
aus dem Bett, das er sonst -Tag für Tag schon
im Morgengrauen verließ und seine Kammer
schien ihm fast fremd zu dieser ungewohn¬
ten Stunde, da das Licht schon voll durch die
Scheiben schien .

Der Fuchs fiel ihm ein, den er vor dem
Schindanger gerettet hatte , und er dachte mit
Stolz daran , daß man ihm im Umgang mit
dem Vieh eine glückliche Hand nahsagte .
Jakob , zum Beispiel, besaß die nicht, so kam
es, daß ihm, dem Hoferben, von je das Kran¬
kenwärteramt zufiel . Schon als Bub hatte ihm
jegliches Getier angehangen. Hanstöni liebte
seine Arbeit und alles, was mit ihr zusam¬
menhing, das stattliche Haus an der Halde,
die Ställe voll Vieh und am meisten die gute,
treue Walliser Erde, die, obwohl weniger fett
als im Oberland, sie alle redlich ernährte ,
dankbar für Pflege und Hut. Er liebte dies
alles mit einer fast schmerzhaft tiefen Liebe
und fühlte die Wurzeln seines Daseins zuver¬
lässig und fest darin verankert .

• Fortsetzung folgt.
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Südwestfunk Süddeutscher Rundfunk Hessischer Rundfunk
Baden -Baden, Freibg.‘ 363 m - Koblenz : 295 m - Reutlg . : 195 m Radio Stuttgart 522 m = 575 kHz

Gleichbleibende Sendungen
(W - werktags *. S « sonntags )

5.00 Beginn . Frühmusik (W)
6.00 Nadir ., Wetter , Musik (W)
7.00 Nadir . Wetter (W , S)
7.10 Vorschau und Musik (W , S)
7.20 Presseschau (W S>
7.30 Morgenmusik (W)
7.30 Morgenchoral iS )
8 .00 Nachr ., Wasserstände (W , S)
8 .10 Eigenprogramm d . Studios (W)
8.30 Pressestimmen (W)
8.30 Aus der christlichen Welt (S)
8.40 Musikalisches Intermezzo (W )
9 .00 F . d . Hausfrau cd . Jugend (W )
9.15 Das Unvergängliche (S)
9.30 Eigenprogr der Studios (W)

10.30 Universitätsstunde (S )
11 .00 Vormitt &gsmusik (W , S)
11.30 Eigenprogr . der Studios (W)
11.45 Für den Bauern (S)
12.20 Mittagskonzert (W)
12.45 Nachrichten , Vorschau (W , S)
13.00 Aus Paris (W , S)
13.15 Musik nach Tisch (W )
14.00 Für die Jugend (W)
15.00 Kinderfunk (S)
16.30 Stimme der Heimat (S)
17.45 Franz . Sprachunterricht (W)
18.15 Die Sportreportage (S )
18.20 Aus dem Zeitgeschehen (W)
18.30 Musik zum Feierabend (W)
19.00 Zeitfunk (W )
19.20 Kleine Abendmusik (S)
19.40 Tribüne der Zeit (W , S)
22.00 Nachrichten (W , S)
24.00 Spätnachrichten (W . S)

Sonntag, 13 . August
8.45 Evang . Morgenfeier

10.00 Katholische Morgenfeier
10.30 Die Stunde der Universitäten
14.00 Meister der kleinen Form
14.15 Frohe Melodien
15.30 Jedem das Seine ! Viel Musik

und wenig Worte
16.30 Stimme der Heimat : Koblenz

— Stadt an zwei Strömen
17.00 Das SWF -Unterhaltungsorche -

ster spielt
18.00 Aus Literatur u . Wissenschaft
20.00 Symphonie -Konzert des BBC

Symphony Orchestra London ,
Leitung : Sir Adrian Boult u .
Darius Milhaud : Mozart : Sym¬
phonie in D - dur KV 385 (Haff -
ner ) ; Wagner : Siegfried -Idyll ;Milhaud : Symphonie Nr . 3
„Te Deum “

21.30 Wir tanzen
22.15 Sport und Musik
23 .00 Blick auf die ostjüdische

Literatur
23.30 Fröhlicher Ausklang

Montag, 14 . August
6.35 Evang . Morgenandacht

15.30 Musik am Nachmittag (I)
16.15 Was geschieht ?
16.30 Musik am Nachmittag (II )
17.00 Literatur der Landschaft :

, .Alfred Huggenberger “
17.20 Solistenkonzert .
19.00 Berichte v . d . Deutschlandfahrt
20 .00 Musik für Dich ! — Eine bunte

Folge neuer Schallplatten
20 .50 Probleme der Zeit
21.00 Ein kleines Konzert mit dem

SWF - Tanz - und Unterhal¬
tungsorchester

21 .30 Der humane Gentleman
22.20 Wirtschaftsfunk
22.30 Salzburger Festspiele 1950 :

„ Don Giovanni “ , Dramma
Giocoso in 2 Akten . Text von
Lorenzo da Ponte , Musik von
W . A . Mozart . — Die Wiener
Philharmoniker , Leitung : Wil¬
helm Furtwängler

Dienstag, 15 . August
Mariä Himmelfahrt

6.50 Kath . Morgenandacht
15.30 Symphoniekonzert .
16 .15 Künstlerische Briefmarken
16 .30 Sang und Klang im Volkston
17 .00 Franz Johannes Weinrich : „Die

größere Gnade “
17.15 Musik zur Unterhaltung
20.00 Aus Operetten v . Joh . Strauß
20 .30 Hörspiel : „ Barbara Blomberg “

von Carl Zuckmayer
12.20 Probleme der Zeit
22 .30 Großes Unterhaltungskonzert

mit vielen bekannten Orche¬
stern und Solisten

Mittwoch , 16 . August
6.50 Evangelische Morgenandacht

15.30 Musikalische Teestunde (I)
16.00 Stimme der Heimat : „Auf rö¬

mischen Spuren “
16.30 Musikalische Teestunde (II )
17.00 Bücherschau
17.15 Solistenkonzert . Werke von

Ditters von Dittersdorf und
Lothar Witzke

20.00 Scheinwerfer auf ! Die bunte
klingende Filmschau des SWF

20.45 Um Ebe und Familie
21.00 „Meister und Jünger der Ton¬

kunst “ . Hörfolge von d . Staat¬
lichen Hochschule für Musik
in Freiburg (Breisgau )

22.20 Penicillin aus Leverkusen
22.30 Klaviermusik . Strawinsky : Se¬

renade in A für Klavier 1925
Es spielt Carl Seemann

22.45 „ Gespräche in Sybaris “ . Von
Mechtilde Lichnowsky

23.15 Tanzmusik zum Tagesaus¬
klang mit Helmut Zacharias
und Django Reinhardt

Donnerstag, 17 . August
6.50 Katholische Morgenandacht

15.30 Nachwuchs stellt sich vor
16.00 „Sindbad , der Seefahrer “ von

Walter Bauer
16.15 Nachmittagskonzert . Dvorak :

Serenade für Streichorchester
in E-dur op . 22 ; Chabrier :
Polnisches Fest aus der Oper
»König wider Willen “

16.45 Beethoven komponiert eine
Sonate

17.15 Musik zur Unterhaltung
20.00 Ein Tanzabend im SWF
21.00 Stimme der Gewerkschaften
21.10 Unterhaltungsmusiker von

heute : Eduard Künneke
22.30 Die großen Meister . Schubert :

Quintett für 2 Violineta , Viola
und 2 Celli in C -Dur op . 163

23.35 Für Kenner und Liebhaber .
Ahrens : Missa gotica für ge¬
mischten Chor a capella

Freitag, 18 . August
8.45 Evang . Morgenfeier

15.30 Musik zur Teestunde
16.30 Klaviermusik . Es spielt Maria

Bergmann
17.00 Saisonbeginn vor 50 Jahren .

Ein Theater -Rückblick
17.15 Das Schlager - Intermezzo des

SWF -Tanzorchesters
20.00 Funk -Ausstellung Düsseldorf

1950 : „Meister der Conference “ ,
ein Unterhaltungsabend

22.30 Kammermusik . Schumann :
Streichquartett op . 41 Nr . 3 in
A -dur . Es spielt das Koeckert -
Quartett

22.30 Schöne Melodien
23.00 Honor § de Balzac — der Ro¬

man eines Lebens

Samstag, 19 . August
6.50 Katholische Morgenandacht

14.00 Wir jungen Menschen
14.30 Frohes Wochenend mit dem

SWF -Tanzorchester und der
Streichergruppe

15.00 Der Rechtsspiegel
15.15 Opernmelodien .

Weber : Ouvertüre zu der Oper
„ Oberon “ ; Wagner : Siegfrieds
Rheinfahrt aus dem Bühnen¬
festspiel „Götterdämmerung “ ;
Nicolai : Ouvertüre zu d . Oper
„Die lustigen Weiber von
Windsor “

15.45 Die Briefmarkenecke
16.00 Funk -Ausstellung Düsseldorf

1950. „Singende klingende Hei¬
mat “ . Ein bunter Volkstums¬
nachmittag

20.00 „Wie es da schrie , das arme
Vieh . . .“ Paul Henkels und
Thea Grodczinski sprechen
Wilhelm Busch

20.45 Funk -Ausstellung Düsseldorf
1950. Symphonie -Konzert im
Robert -Schumann -Saal . Köl¬
ner Rundfunk -Symphonie -Or -
chester . Dir . : Josef Keilberth

22.30 Sportrundschau und Musik
22.45 Der SWF bittet zum Tanz !
0.10 Tanzmusik : „ Ein Mädel lacht

zur Sommerszeit “
1.00 „Auf schwarz und weiß “ . Mo¬

derne Jazz -Pianisten

Gleichbleibende Sendungen
(W * werktags , S ^ sonntags )

5.00 Beginn , Frühmusik (W)
6.00 Morgenchoral , Musik (W , S)
6.40 Südwestd . Heimatpost (W)
7.10 Programmvorschau (W , S)
7.15 Werbefunk mit Musik (W)
7.15 Sonntagsmusik (S)
7.55 Nachr ., Wetter (W , S)
8.00 Allerlei vom Tage (W)
8 00 Landfunk mit Volksmusik (S)
8.10 Wasserstände (W)
8.15 Morgenmusik (W)
8.30 Aus der Welt d . Glaubens (S)
9.00 Nachrichten , Musik (W *
9.35 Suchmeldungen ;W )

10.15 Schulfunk (W)
11.45 Kulturumschau od . Landf . iW)
12.00 Musik am Mittag (W , S )
12.45 Nachrichten , Wetter (W , S)
13.00 Echo aus Baden ,W )
13.00 Programmvorsch . u . Musik fS)
13.10 Werbefunk mit Musik (W)
13.30 Aus unserer Heimat (S)
14.00 Schulfunk (W)
14.30 IRO -Suchdienst W)
14.30 Kinderfunk (S)
15.45 Aus der Wirtschaft (W )
17.40 Südwestd . Heimatpost (W)
18.00 Allerlei aus unserer Zeit (W)
18.55 Toto - Ergebnisse (S)
19.00 Die Stimme Amerikas (W , S)
19.30 Wirtsch . od . Polit . (W ) , Sport (S )
19.45 Nachr ., Wett ., Komment . (W , S)
21.45 Nachr . , Wetter (W , S)
23.45 Letzte Nachrichten (W , S)
23.50 Zum Tagesausklang (W)

Sonntag, 13 . August
7.00 Andacht der Methodisten
8.45 Evangelische Morgenfeier
9.45 „ Klassische Freundschafts¬

briefe “
10.30 Melodien am Sonntagmorgen
11.00 Lebendige Technik
11.20 Das Meisterwerk .
12.15 Musik am Mittag . Dazwischen

Solituderennen 1950 : Motor¬
radpreis von Deutschland u .
Meisterschaftslauf für Sport -
und Rennwagen

13.00 Unterhaltungsmusik . Dazwi¬
schen Solituderennen 1950

17.00 „Gebt acht auf die Welt !“
‘ Hörspiel von Chr . Bock
17.45 Salzburger Festspiele 1950 :

2. Kammerkonzert . Es spielt
das Trio Edwin Fischer , En¬
rico Mainardi , Wolfgang
Schneiderhan

18.55 Toto -Ergebnisse
20.05 Brücke zur neuen Heimat .
22.00 Virtuose Musik aus Spanien
22.30 Dichter lesen : Günter Eich
23 00 Tanzmusik von Schallplatten
24.00 Tanzmusik aus Nordamerika

Montag, 14. August
7.00 Evang . Morgenandacht

15.30 Kinderfunk
16.00 Nachmittagskonzert
16.45 Uber neue Bücher
17.00 Konzertstunde
20.00 Fröhlich fängt die Woche an
21.15 Rendezvous am Montagabend
21.50 Schicksale dieser Zeit
22.00 Zeitgenössische Musik
22.45 Wissenschaft unter Anklage
23.15 Musik aus London .

Dienstag, 15. August
Mariä Himmelfahrt

7.00 Evang . Morgenandacht
9.45 Joseph Haydn : Streichquar¬

tett , op . 76 Nr . 4 „ Vor Son¬
nenaufgang “ (Das Schimmer -
Quartett ) ; Lieder für Sopran
Henriette Robert ; am Flügel
Franz Zubai )

10 45 Geistliche Musik
11.00 Katholische Morgenfeier
11.30 Das Stuttgarter Kammerorche¬

ster , Leitung : Karl Münchin -
ger . — Ettore Bonelli : Con¬
certo für Streichorchester . —
Pietro Nardini : Adagio

16.00 „ Zell und das Harmersbach¬
tal “ , Hörfolge aus d . Schwarz¬
waldheimat

16.30 Nachmittagskonzert .
17.00 Frauenfunk
17.15 Kleines Konzert
20.00 Alles tanzt mit x
21.50 Blick in die Welt
22.00 Vom Herzen geredet
22.30 Aus beliebten Operetten

Mittwoch, 16 . August
7.00 Evang . Morgenandacht

15.15 Kinderfunk
16 .00 „ Landschatt in der Dichtung “ ,

Die Oberrheinebene
16.15 Konzertstunde .
17.00 Christentum und Gegenwart
17.15 Kleines Orchesterkonzert . Sta¬

nislaw Moniuszko : „Halka “ ,
Mazurka . Alexander Glazou -
now : Melodie (Alfred Gemein¬
hardt , Violoncello ) . Gunnar
Ek : Scherzo . Aqton Rubin¬
stein : Brautzug und Lichter¬
tanz aus „Feramors “

20.05 Salzburger Festspiele 1950 :
„Die Zauberflöte “ , Oper von
W . A . Mozart . Die Wiener
Philharmoniker , Dirigent : Wil¬
helm Furtwängler

23.00 Wir denken an Mittel - und
Ostdeutschland

23.30 Leichte Klaviermusik

Donnerstag, 17. August
7.00 Evang . Morgenandacht

16.00 Nachmittagskonzert
16.50 Krankheit und Heilkunst
17.05 Hausmusik .
20.00 „Die Leute von nebenan “ ,

Chronik aus dem Alltagsge¬
schehen von Wolf Schmidt

20.30 Eins nach dem andern — Aus
der Wunschmappe

22.00 „Herr Balzac hat das Wort !“
Ein literarisches Spiel aus dem
Jenseits von H . Sattler (Zum
100. Todestag des Dichters am
18. August )

23.00 Französische Orchestermusik
0.05 Jazz im Funk mit Dieter

Zimmerle

Freitag, 18 . August
7.00 Andacht der ev . Gemeinschaft

10.30 Deutsche Funkausstellung 1950
Düsseldorf — Eröffnungsfeier

15.30 Kinderfunk , lustige Musik¬
stunde

16.00 Nachmittag :,konzert . (Pfalz¬
orchester Ludwigshafen , Lei¬
tung : Helmut Wuest

17.00 Froh und heiter
Es spielt das Orchester Mario
Traversa -Schoener

20.00 Deutsche Funkausstellung 1950
Düsseldorf : „ Meister der Con¬
ference “ . Ein großer bunter
Abend mit Hans Bund und
seinen Solisten , Josef Niessen
und seinem Ensemble , Laie
Andersen , Lony Heuser , Gitta
Lind , Ilse Werner und Willy
Schneider . Es konferieren :
Hellmut M . Backhaus , Werner
Finck , Adolf Gondrell , Bob
Iller , Helmuth Krueger und
Karl Peukert

22.05 Die Woche in Bonn
22.15 Peter Tschaikowsky : Streich¬

quartett D-dUr , op . 11
22.45 „Hast Du Angst vor dem

Tode ?“
23.15 Das Streichorchester Heinz -

Hoffmann -Glewe

Samstag, 19 . August
7.00 Junge Christen sprechen

10.45 Russische Meister
13.45 Sportrundschau
14.00 Der Zeitfunk
14.55 Programmvorschau
15.00 Unsere Volksmusik
15.40 Jugendfunk
16.00 Deutsche Funkausstellung 1950

Düsseldorf : Singende , klin¬
gende Heimat — Ein bunter
Nachmittag , gemeinschaftlich
veranstaltet von allen west¬
deutschen Sendern

20.00 „Meister der gesammelten
Werke “ . Eine Sendung um
Leo Slezak

20.45 Deutsche Funkausstellung 1950
Düsseldorf : Sinfoniekonzert .
Friedrich Smetana : Aus Böh¬
mens Hain und Flur . Albert
Roüssel : Suite in f , op . 33.
Johannes Brahms : I . Sinfonie
c-moll , op . 68 . Es spielt das
Kölner Rundfunk - Sinfonie¬
orchester . Dirigent : Joseph
Keilberth

22.30 Das Kammertanzorchester
23.00 Tanzmelodien
23.50 Hinein in den Sonntag mit

Rhythmus und Schwung

Radio Frankfurt 208,47 m =. 1439 kHz
Gleichbleibende Sendungen

(W - werktags , S -»sonntags )
5.30 Wetter , Nachr . , Musik (W)
6.00 Wetter , Morgenmusik (S )
6.30 Nachr . , Wetter (W)
6.40 Morgenständchen (W)
7.00 Nachrichten , Wetter (S)
7.15 Frühkonzert (W)
7.20 Musik , Progr .- Hinweise (S)
8.00 Nachrichten , Wetter (W)
8.10 Wasserstände (W , S)
8.15 Morgenmusik (W)
8.15 Aus dem religiösen Leben (S )
9.00 Nachr ., Wetter , Musik (W)
9.15 Für die Frau (S )

11.00 Hess . Landbote (S)
11.15 Schulfunk (W)
11.45 Hessischer Landbote (W)
12.00 Musik am Mittag (W)
12.30 Vorschau u . Rundschau (S)
12.35 Hessen - Rundschau (S )
12.45 Nachr ., Wetter (W ; S )
13.00 Musik nach Tisch (W , S )
13.30 Unsere Wiederhol .sendung (S )
13.50 Pressestimmen (W )
14.00 Interessantes und Musik (W)
14.15 Schulfunk (W)
14.30 Kinderfunk fS)
15.15 Börsenberichte CS)
17.45 Nachrichten (W)
18.00 Was alle angeht iW
18.30 Abendmusik (W )
19.00 Die Stimme Amerikas PW , S)
19.00 Die Stimme Amerikas (W , S)
19.30 Nachr . (W , S > Sport tS)
22.10 Sportberichte (S)
24.00 Spätnachrichten (W , S)
22.00 Nachrichten , Wetter (W , S)
7.10 Vorschau und Musik (W , S )

Sonnlag, 13 . August
8.30 Kath . Morgenfeier
9.15 Die Frau in der Werbung
9.30 „Den Rhein entlang “. Eine

Hörfolge in Wort , Lied und
Musik

10.00 Bach — Mozart : Adagio und
Fuge F -dur für Streich -Trio ;
Brandenburgisches Konzert
Nr . 5 D-our

10.30 Frankfurter Gespräch
11.15 Flughafen -Konzert aus Frank¬

furt am Main
12.15 Zur Erfrischung . 20 Minuten

mit dem Orchester Hans Bund
15.00 Der gemeinsame Weg — Für

Alt - und Neubürger
15.15 Meister ihres Faches :
15.45 „Das versunkene Kloster “
16.00 Tanztee
17.00 Gute Unterhaltung , liebeHörer !

Dazwischen Sportreportagen
20.00 Was wird hier gespielt ?
21.00 „Lusi “ , Eine heit . Geschichte

von Th . Th . Heine
21.10 L . v . Beethoven : Leonoren -

Ouvertüre Nr . 3 ; Konzert für
Klavier und Orchester G -dur

22.30 Die Geschmäcker sind ver¬
schieden -- Heitere Worte und
Musik

23.00 Tanzmusik

Montag , 14. August
16.00 Zwei Instrumentalkonzerte .
16.45 „Der Kellner meines Onkels “ ,

von Wolfgang Borchert ♦
17.00 Volkslied und Volksmusik
20.00 Neues *und Bewährtes aus dem

Plattenalbum
21.15 „\ tor geschlossenem Vorhang “ ,

Ouvertüren zu beliebten Ope¬
retten

22.15 Klaviermusik und Lieder von
Beethoven u . Schubert . Schu¬
bert :

23.00 Zärtliche Musik

Dienstag , 15. August
Mariä Himmelfahrt

16.00 Solisten d . Sinfonieorchesters
17.00 Bücherstunde
17.15 Auf , ihr Brüder , ehrt die Lie¬

der . Hessische Männerchöre
stellen sich vor

20.00 Ein Tanzpotpourri mit Willy
Berking

21.00 Kommentar von Mr . Boerner
21.05 Von Brettl , Funk und Film .
21.30 Ping — Pong . Ein Quiz aus

dem Stegreif zwischen Rias
Berlin und Radio Frankfurt

22.15 „Leonce und Lena “ , Lustspiel
von Georg Büchner . — Neue
französische Musik von Mes -
siaen , Jolivet und Dutilleux .

Mittwoch , 16 . August
15.00 Kanadische Sendung
15.20 Ständchen für die Hausfrau
16.00 Schule und Elternhaus
16.15 öffentliche Kasperlstunde
17.00 Aus der Landeshauptstadt
17.15 Unterhaltungskonzert mit dem

Hessischen Philharmonischen
Orchester . Ltg . : Josef Willems

20.00 Aus den Salzburger Festspie¬
len 1950 : „ Die Zauberflöte “ ,
Oper von W . A . Mozart . Die
Wiener Philharmoniker unter
Leitung von Wilhelm Furt¬
wängler

23.00 Willy Berking spielt z . Tanz

Donnerstag, 17. August
15.30 Freistehende Künstler Hes¬

sens vor dem Mikrophon
16.00 Hausfrauenkonzert
16.50 Persönliche Erlebnisse mit

Mary Wigman
17.00 Intermezzo auf der Kinoorgel .

Es spielt H . Schimmelpfennig
17.15 Unterhaltungskonzert
18.00 Hörerlieblinge . Es singen die

Geschwister Schmid
20.00 Der Wunschzettel : Wir spielen

Ihre Lieblingsmelodien
21.00 Blich auf Europa
21.10 Die Bläser sind auch mal dran

— Kleine Solistenrevue
21 .45 Passiert — Glossiert
22.15 Kammermusik von Withol ,

Hessenberg und Hindemith .
Ausf . : August Leopolder (Kla¬
vier ) , van Essen - Quartett ,
Peischer -Quartett

23.00 Nachtkabarett mit heiteren
Skizzen

23.15 Tanzmusik , gespiel von den
Orchestern Horst Winter , Lutz
Templin , Juan Llossas und
dem Fred Brocksieper - En¬
semble . Es singen : Evelyn
Künnexe und Horst Winter

Freitag, 18 . August
16.00 Kompositionen von Berlioz ,

Tschaikowsky u . Fr . Schmidt
16.45 Für junge Menschen
17.00 Frohe und heitere Weisen
17.40 „ Man spricht von . .
20 .00 „ Meister der Conference “

Übertragung von der Deut¬
schen Funkausstellung 1950

22.15 Unterhaltungskonzert
Ausführende : Betina Brücker ,

Hanna Clauss , Maud Cunitz ,
Rosemarie Braun , Kurt Ge -
ster , Rudolf Gonszar , Willy
Hofmann und das Sinfonie¬
orchester von Radio Frank¬
furt

23.00 Goethes Gegenspieler in Pots¬
dam

23.20 Der Jazzclub : Fats Waller , ein
Meister des Humors

Samstag, 19. August
14.15 Klingendes Wochenendbrevier

mit kleinen Winken für den
Ausflügler

15.00 Das aktuelle Interview
15.10 Das kleine Ensemble :

Es spielt Heinz Munsonius
und seine Solisten

15.30 Volkstümliches Wissen
16.00 Volkstümlicher Nachmittag

Übertragung von der Deut¬
schen Funkausstellung 1950

20.00 Kleine Operetten -Revue mit
alten und neuen Weisen von
Franz von Supp6 , Johann
Strauß , Carl Millöcher , Oscar
Nedbal , Joseph Strauß , Franz
I^ehar , Eduard Künneke , Nico
Dbstal und Theo Macheben

20.45 Sinfoniekonzert . Übertragung
von der Deutschen Funkaus¬
stellung 1950. Es spielt das
Kölner Rundfunk - Sinfonie¬
orchester , Leitung : Joseph
Keilberth . — 1. Aus Böhmens
Hain und Flur „Mein Vater¬
land “ von Friedrich Smetana .
2 . Suite in f , op . 35 von Albert
Roussel Prelude Molto allegro
— Sarabande Lento — Gigue
Allegro . 3. Erste Sinfonie c-
moll op . 68 von Johannes
Brahms — Un poco allegretto
e grazioso adagio

22.25 Sportergebnisse
22.35 Tanz zum Wochenende .

Nicht immer ist der Sprecher schuld
Ein Wort für die Menschen am Mikrophon

Wer unbefangen Rundfunk hört, ist nur zu
leicht geneigt, für jedes gesprochene Wort , oft
auch für die angesagte Musik , den betreffen¬
den Sprecher oder die Sprecherin verantwort¬
lich zu machen . Diese Tatsache ist so alt wie
der Rundfunk selbst, und eine ganze Genera¬
tion von Rundfunksprechern hat schon dar¬
unter gelitten. Für die Hunderttausende, die
täglich mit mehr oder weniger kritischen
Ohren dem achtzehnstündiĝ n Programm¬
ablauf eines Senders folgen , ist eben Rund¬
funk gleichbedeutend mit der Stimme, die aus
dem Rundfunk zu ihnen kommt. Tausend
Hörerbriefe ‘mit der liebenswürdigen Anrede
„Lieber Ansager“ oder der etwas drohenderen
„Sehr geehrter Herr Rundfunksprecher“ be¬
weisen es.

Es kann geschehen , daß den Rundfunkspre¬
chern gelegentlich einmal mehr Beschwerde¬
briefe auf denTisch flattern als Anerkennungs¬
schreiben. Jeder , der weiß , wie wichtig für
eine anhaltend gute Leistung ein anerken¬
nendes Wort ist, wird verstehen, wie sehr die
Sprecher darunter leiden — so sehr sie sich
andererseits über eine Anteilnahme an ihrer
Arbeit freuen : es ist wenigstens ein Echo. Auch
ein Rundfunksprecher ist ein Mensch wie
alle anderen und keine Sprechmaschine, die
gedankenlos herunterleiert , was man ihr ein¬
gibt!

Wer also einmal eine falsche Ansage hört
oder einen Satz mit verkehrtem Sinn, einen
Irrtum im Titel eines Musikstückes oder eine
nicht ganz einwandfreie Aussprache eines
Namens, vielleicht auch gelegentlich einen
wirklichen „Versprecher“ , der möge sich ge¬
sagt sein lassen : nicht immer ist der Sprecher
schuld!

Gewiß ist er die letzte Instanz vor dem
Mikrophon, sozusagendas Aushängeschildoder
— wenn man will — der „Ohrenfang“ seines
Senders , und er steht unter allen Rundfunk-

Mitarbeitern auf dem exponiertesten Posten;aber nur die wenigsten Sprecher schreiben
ihre Manuskripte selber oder stellen ein Mu¬
sikprogramm nach eigenem Gutdünken zu¬
sammen, sind also darum selbstverantwort¬
lich für alle darin enthaltenen Fehler. Hinter
dem Sprecher steht zunächst einmal — un¬
sichtbar und unhörbar — der Spielleiter, hin¬
ter dem Spielleiter der Lektor, und hinter dem
Lektor der zuständige Programmreferent . Die¬
ser ist zumeist die Quelle dessen, was aus dem
Munde des Sprechers im Mikrophon ertönt , er
ist der Verfasser oder wenigstens der Bear¬
beiter des Manuskripts oder der Mann, wel¬
cher das Programm der Musiksendung zu¬
sammenstellt oder die Nachrichten in die vom
Sprecher verlesene Form gebracht hat . Hinter
dem Referenten steht der Hauptabteilungs¬
leiter, schließlich der Chefredakteur und der
Programmdirektor ; als Kopf des komplizier¬
ten Mechanismus endlich der Intendant . Sie
alle zusammen tragen für jedes Wort und
jedes Musikstück , das über den Sender geht,
die Verantwortung. Man kann also eine Sen¬
dung am besten als Gemeinschaftsleistung
eines Ensembles ansehen.

Wo so viele Menschen an einem Werk be¬
teiligt sind — nicht zu vergessen die Sekre¬
tärinnen , denen die mehr mechanische Arbeit
des Manuskriptschreibens obliegt — können
sich natürlich Fehler einschleichen : Hörfehler,
Übertragungsfehler, Tippfehler, Sprechfehler.
Um diese unerwünschten Eindringlinge mög¬
lichst auszumerzen, wird zwar jedes Manu¬
skript doppelt und dreifach überprüft , werden
die meisten Sendungen geprobt; aber dennoch
kann es geschehen , daß auch durch dieses eng¬
maschige Netz von Sicherungsmaßnahmen ge¬
legentlich ein Fehler durchschlüpft, bis er aus
dem Munde des unglücklichen Sprechers frech
in den Äther entschwirrt. Besonders groß ist
diese Gefahr bei kurzfristig angesetzten aktuel¬
len Sendungen.

Das, liebe Rundfunkhörer, mögen Sie be¬
denken, ehe Sie sich wutschnaubend auf Tinte
und Papier stürzen, um dem Sprecher ordent¬
lich ihre Meinung zu geigen . Und das , liebe
Rundfunkkritiker aus Passion, mögen auch
Sie bedenken, ehe Sie jede sprachliche Ent¬
gleisung dem armen Ansager ankreiden.

Hermann P . Joos

Brief an Grock *
Ich bedaure es sehr, den Verlockungen der

Zirkusplakate früher so lange und hartnäckig
widerstanden zu haben ; sonst hätte ich schon
vor vielen Jahren Deine Kunst bewundern
gelernt.

So mußte es schließlich ein Film sein , der
mich durch seinen erregenden Titel „Manege
frei ; Grock “ anlockte, um mich mit dem Wun¬
der Deiner Komik bekannt zu machen . Dieser
Film, welcher Dein bisheriges Leben ohne ro¬
mantische Zutaten, vom „alten Grock “ rück¬
wärtig erzählt, wie eine schlichte Geschichte
von Johann Peter Hebel vor Augen bringt,
enthält als Einlagen die großen und vielbe¬
wunderten Nummern Deiner Auftritte , wo Du
bald als Klavierspieler, als Pistonbläser, als
Musikant mit der Quetschkommode und als
Geiger mit der „chleinen deitschen Geige “
auftrittst .

Deine Erscheinung in Zivil , die als Erzähler
durch den Film wandert , ist so bescheiden und
unaufdringlich, daß man sich wirklich wun¬
dem muß , wie Dich die kleinen Buben , die
Dir als Autogrammjäger nachstellen, über¬
haupt erkennen konnten.

Du erinnerst als Privatmensch an einen
Schweizer Landpfarrer , an einen mobilen, ge¬
selligen, landstämmigen Mann, der wie viele
Schweizer mindestens drei Sprachen spricht
— nur Dein weitgreifender, imponierender
Schritt verrät , daß Du ein heimlicher König
bist. Dein Reich ist der Traum . Unterm beben¬
den Gespann des Zirkuszeltds wirst Du König ,
weil Du als Narr und Clown erscheinst, in der
erschütternden Demut eines Spaßmachers.

Ob Du nun mit der großen Trommel ein¬
marschierst und ein kindliches Liebeslied für
Deinen dicken Schatz in der untersten Reihe
trällerst — ein Liebeslied von närrischer
Glückseligkeit — oder ob Du als „Herr Pro¬
fessor“ mit Frack und Zylinder erscheinstund
linkisch, wie nie ein solcher , die weiß behand¬
schuhten Hände schwingst, ringst , zu verber¬
gen suchst und nirgendwo unterbringen kannst,
immer bist Du der lautlose, schutzlose Mensch,der in unsere Welt hineingeraten ist wie ein
Meerwunder , das sich komisch verzappelt,
ohne merkwürdigerweise kaputt zu gehen .

Du hast sofort unsere Sympathie, weil wir
im Grunde alle so nackt und bloß mit unserer
Seele in der Welt stehen wie Du . Wir dürfen
es nur nicht zeigen und wahrhaben , weil wir
sonst aus „unserer Rolle “ falle- die wir zu
spielen haben , einer Rolle , die genau das Ge¬
genteil von dem ist , was Du bist , wenn Du
Deine Rolle als Clown spielst: Nämlich ein
Mensch ! —

Dein Lachen, Grock , ist das eines Riesen¬
babys, und Dein Lächeln ist das eines ver¬
wunderten Säuglings, der sich an der pen¬
delnden Klapper im Kinderwagen ergötzt.

Komm wieder, Grock , komm bald wieder!
Georg Schwarz

Deutsche Radio-Ausstellung in Düsseldorf.
Zum ersten Male seit dem Kriege wird in
Düsseldorf vom 18 . bis 27. August wieder eine
„Deutsche Funkausstellung“ stattfinden, die
unter Beteiligung der Industrie , aller west¬

deutschen Sender und der Deutschen Bundes¬
post durchgeführt werden wird. Man erwartet
die Vorführung neuer Empfangsgeräte, be¬
sonders für Ultrakurzwellen, zu wesentlich
verbilligten Preisen.

Flughafenkonzerte des Hessischen Rund¬
funks . In einer neuen Veranstaltungsreihe
wird der Hessische Rundfunk allmonatlich
einmal sonntags vom Rhein-Main -Flughafen
ein Konzert übertragen . Das erste dieser Kon¬
zerte findet am 13 . August von 11 .15 bis 12 .15
Uhr statt .
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Aus der Stadt Ettlingen
Unser Leben ist kostbar!

„Radfahrer , der Vorfahrtsrecht nicht beach¬
tete , tödlich verunglückt . . . Autofahrer bei
verkehrswidrigem Überholen mit Motorrad
zusammengestoßen . Beide schwer verletzt . . .
Kind in die Fahrbahn gerannt und überfah¬
ren . . . Kein Tag vergeht , ohne daß wir
solche und ähnliche Meldungen in der Zeitung
lesen , und wir denken uns eigentlich schon
gar nichts mehr dabei . Für uns ist es mehr
eine Sensation , ein Nervenkitzel , den wir vor
dem Schlafengehen brauchen . Und das ist
grundfalsch ! Schließlich bringt die Zeitung
diese traurigen Botschaften ja nicht , um ihren
Lesern damit den Kriminalroman zu ersetzen .
Keineswegs , sondern in erster Linie - sollen
diese Meldungen warnen und zur Vorsicht
mahnen .

Man muß solche Nachrichten als Erziehung
und Belehrung werten , und meist fehlt es
nicht an besonderen Hinweisen auf die Leicht¬
sinnigkeit der oder des Betreffenden . Versu¬
chen wir doch einmal die Unfallmeldungen
mit diesen Augen zu sehen ! Selbstverständlich ,
müßte es sein , daß eine Unfallnotiz nicht nur
zu dem Ausruf „Toll , was da wieder passiert
ist !“ Anlaß gibt , sondern sie soll uns anregen ,
darüber nachzudenken und eine Lehre daraus
zu ziehen . Unser Leben ist schließlich ein
kostbares Etwas , das wir nicht leichtsinnig
aufs Spiel setzen sollten . Aber sind wir doch
ehrlich ; kaum haben wir etwas gelesen , so
sind wir imstande , dasselbe bereits selbst zu
tun . Nicht zuletzt ist dies darauf zurückzufüh¬
ren , daß wir aus unserer Haut , in die wir nun
einmal hineingewachsen sind , nicht mehr her¬
auskönnen . Ganz besonders müßte man diese
Meldungen folglich den Kindern ans Herz
legen , denn ihre Leichtsinnigkeit übersteigt
noch in weitem Maße die unsere . Sie sollten
sich schon von klein auf daran gewöhnen ,
im Verkehr die nötige Sorgfalt walten zu
lassen , und die Zeitung kann ihnen dabei
einen unschätzbaren Dienst erweisen . Man
könnte sich sogar vorstellen , daß tnan sich in
den Schulen einmal mehr mit den Problemen
der Straße befaßt und hin und wieder eine
Stunde ansetzt , die ganz allein den drohen¬
den Gefahren des Verkehrs gewidmet ist .

Wir Erwachsenen aber sollten versuchen ,
auch einmal anders zu denken , unsere Sen¬
sationslüsternheit beiseite -zu schieben und aus
den Meldungen zu lernen . Es lohnt sich , denn
schließlich geht es um Erhaltung von Gesund¬
heit und Leben , die durch die Gefahren der
Straße täglich bedroht sind .

Ein Zusammenstoß
ereignete sich gestern vormittag bei der
Südwestbank . Ein Pkw kam von der Kronen¬
straße und stieß beim Einbiegen in die Pforz -
heimer Straße mit einem in gerader Rich¬
tung fahrenden Motorrad zusammen . Es ent¬
stand Sachschaden .

iß

Aus dem Bericht der Landespolizei
In Mörsch traten zwei angebliche Vertreter

auf , die eine Arznei für Tiere anboten . Bei
einer Person gelang es ihnen 60 Fläschchen
abzusetzen , für die sie 120 DM einnahmen .
Später mußte jedoch festgestellt werden , daß
es sich bei diesen Vertretern um Schwindler
handelte und daß die von ihnen vertretene
Firma überhaupt nicht existiert .

Auch in Forchheim trat ein betrügerischer
Vertreter auf , der eine Frau zum Abschluß
einer Unfallversicherung überredete , indem
er vorgab , daß es sich hierbei um eine
Pflichtversicherung handele .

•

Landwirtschaftsschau in Freiburg
'In der Zeit vom 16 . bis 24 . September 1950

findet auf dem Meßplatz in Freiburg die erste
südbadische Schau der Landwirtschaft statt .
Die Ausstellung gliedert sich :

1 . Haus der Landwirtschaft .
2. Tierschauen .
3 . Lehrschauen auf dem Gebiet der Land¬

technik , des Pflanzenbaues , der Grün¬
landwirtschaft , des Weinbaues , des Tabak¬
baues und Gartenbaues sowie der Haus¬
wirtschaft .

4. Landw . Erzeugnisse .
5 . Landw . Hilfs - und Bedarfsartikel .

Interessenten an einer eintägigen Fahrt zu
dieser Schau wollen sich bis spätestens 23 . Au¬
gust bei der Staatl . Landwirtschaftsschule
Augustenberg anmelden . Bei genügender Be¬
teiligung organisieren wir eine Gemein¬
schaftsfahrt mit Sonderomnibus oder Sonder¬
zug . Wir bitten bei der Kartenbestellung an¬
zugeben , ob ein Werktag oder Sonntag für
die Fahrt geeigneter wäre .

Landwirtschaftsschule Augustenberg .
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Notgemeinschaft ehern , berufsmäßiger Wehr¬
machtsangehöriger und deren Hinterbliebenen

Ortsgruppe Ettlingen
Am Samstag , 12 . Aug ., findet um 20 Uhr

im Gasthaus zum „Rebstode “ eine Versamm¬
lung statt , in deren Rahmen ein Vortrag über
das Wehrmachtsfürsorge - und Versorgungs¬
gesetz von 1938 gehalten wird . Wir bitten
dringend • alle ehemaligen berufsmäßigen
Angehörigen der Wehrmacht und vor allen
Dingen die Hinterbliebenen aus Ettlingen um
vollzähliges Erscheinen .

Bezirks -Bienenzuchtverein -

Am Sonntag , 13 . Aug . , Versammlung der
Imker im Gasthaüs z. „Engel “ um 14.30 Uhr .
Es wird gebeten , daß alle Imker des Bezirks¬
vereins Ettlingen zum Zwecke der Zuckerbe¬
lieferung die genaue Angabe der Völkerzahl
bis dahin beim Vorstand Bell , Hebel weg 2,
vorgenommen haben .

Über einen holprigen Waldweg gelangt
man zum Zeltlager , das vom Karlsruher Haus
der Jugend in der Nähe von Völkersbach im
Moosalbtaä aufgestellt wurde . Inmitten herr¬
licher Nadelwälder können 10- bis 20- jährige
Jungen ihre Ferien verbringen .

Am Morgen begeben sich die Jungens
gleich nach dem Aufstehen in die Wasch¬
anlage , die 10 Wasserhahnen und 8 Duschen
enthält . Wenn Lagerleiter und Hilfspersonal
nicht ab und zu kleine Stichproben machen
würden , kämen die Jungens wahrscheinlich
manchmal so zurück , wie sie zum Waschen
gegangen sind , denn beim Umhertollen unter
dem kühlen Wasser vergißt man sich gar zu
leicht . Es sind ja alles Kinder , die daheim
unter elterlicher Aufsicht stehen und denen
man auch hier Anleitung geben muß . Zum
Frühstück bringen sie einen guten • Appetit
mit und die kleinen Mägen können schon
viel vertragen . Aber dafür ist auch bestens
gesorgt . Keiner muß hungrig vom Tisch ge¬
hen . Für alle ist ausreichend gekocht . Das
Bettenmachen verursacht in den ersten Tagen
etwas Kopfzerbrechen . Bald ist aber der Vor¬
teil erkannt , den diese ungewohnte Arbeit
bringt , denn das beste Zelt wird täglich mit
einer Prämie in Form von Karamellen oder
Schokolade belohnt . Da will selbstverständ¬
lich jede Zeltgemeinschaft an der Spitze ste¬
hen und oft ist es ein Problem , die Besten
herauszufinden .

Die Zeit bis zum Mittagessen steht zur
freien Verfügung . Unter der Leitung von
Herrn Kirsch , dem bewährten Sportlehrer
aus Ettlingen , der sicher , vielen Eltern be¬
kannt ist , macht eine Gruppe einen Ausflug
in die nähere Umgebung oder aber man läuft
bzw . fährt ins nächste Schwimmbad . Im La¬
ger herrscht derweil reges Treiben . Über
dreißig Bälle werden ausgegeben , neben den
vielen anderen Sportgeräten , die vom Haus
der Jugend zur Verfügung gestellt wurden .
Aber auch Spiele und Musikinstrumente
sind genügend vorhanden . Den größten An -
klang findet immer noch das Fußballspiel .
Das beweist allein schon das Spielfeld , denn
das Gras ist an dieser Stelle am stärksten
niedergetreten . Mit Begeisterung beteiligen
sich die Fußballfreunde an den Wettkämp¬
fen , die zwischen den einzelnen Zelten aus¬
getragen werden . Auch Handball und Tisch¬
tennis erfreuen sich großer Beliebtheit . Es
muß immer wieder betont werden , daß die
Beteiligung an diesen Spielen freiwillig ge¬
schieht .

Das reichhaltige Mittagessen versammelt
die aufgeweckten Jungen im Speisezelt . Die
würzige Waldluft macht Appetit und es ist
eine Freude zuzusehen , wie es den Buben
schmeckt . Zwei - und dreimal , manche holen
sich sogar viermal Essen nach , das
von Berufsköchen in einer mustergültigen
Lagerküche zubereitet wird . Küchendienst ist
nicht Pflicht . Wer allerdings freiwillig beinw
Kartoffelschälen oder beim Gemüseputzen
mithelfen will , dem winken kleine Extra -
gaben wie Schokolade oder Keks als Beloh¬
nung . Beim Essen geht es lustig zu . Lager¬
leiter und "Hilfspersojjal hatten in den ersten
Tagen genügend Arbeit , die Jungen an die
Tischordnung zu gewöhnen , denn auch im
Lager müssen selbstverständlich die allge¬
meinen Tischregeln beachtet werden . Das
Sanitätspersonal überwacht das Reinigen der
Eßgeschirre .

Nach der Mittagsruhe trifft sich meist alles
zu einer kurzen Singstunde zwischen den
Zelten . Herr Kirsch verwendet darauf ganz
besondere Sorgfalt , denn es ist bestimmt
nicht leicht , die Buben dafür zu interessieren
oder gar zu begeistern . Lustige Lieder leiten

Leica -Foto : K . Fr . Schade
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Aufnahmen vom Sibylla -Tag
Der Sibyllafestzug wurde auch in diesem

Jahr in vielen Fotoaufnahmen für die Er¬
innerung festgehalten . Die Fotografen E . O.
Drücke , K . Fr . Schade und A . Hopfner zeigen
ganze Serien von Aufnahmen in ihren Schau¬
fenstern . In der Buchhandlung Bros stellt
Fotograf Brenner aus und in der Buchbin¬
derei Karl Schneider (Albstraße ) sind von
Samstag an die Porträt - und Gruppenauf¬
nahmen zu sehen , die Fotograf Dr . Carl Al -
biker gemacht hat .

die Übungen ein . Aber auch ernstere Lieder ,
vor allem Volkslieder , werden gelernt . Und
wieder tritt hervor , was diesem Lager eigen
ist : nicht mit Zwang wird dazu gepreßt , son¬
dern jeder findet am Singen Gefallen und
betrachtet es als netten Zeitvertreib . Am
Nachmittag tollen dann die Jungens wieder
über die Wiese , spielen , lesen oder musizie¬
ren .

Nach dem allabendlichen Waschen und
nach dem Essen kommen die schönsten Stun¬
den des Tages . Die Lagergemeinschaft ver¬
sammelt sich am Lagerfeuer . Da fehlt nie¬
mand , denn wer will nicht die spannenden
Erlebnisse eines Hukleberry Finn oder Tom
Sawyer hören . Die Buben fühlen sich in eine
andere Welt versetzt , wenn sie am roman¬
tischen Lagerfeuer sitzen , die Wälder rings¬
um rauschen und sie der Stimme des Er¬
zählers lauschen dürfen , der sie in ferne
Länder führt und auf fremde Meere . Und
sie legen sich mit den Gedanken an all die
schönen und seltenen Dinge , die die weite
Welt bietet , ins Bett und schlafen wie die
Murmeltiere in den neuen Tag , der ihnen
wieder Freude und Erholung bietet .

Im Lager herrscht mustergültige Ordnung .
Für alles wurde gesorgt , selbst an eine kleine
Lagerbibliothek hat man gedacht . Die sani¬
tären Einrichtungen sind ausgezeichnet . Da¬
neben verdient auch der Gesundheitsdienst
besondere Beachtung . Von einem ausgebilde¬
ten Sanitäter können sich die Kranken be¬
handeln lassen . Bis jetzt waren es fast nur
kleine Hautabschürfungen , die fachgerecht
verbunden werden . Ein Arzt , der zweimal in
der Woche nach dem Rechten sieht , betreut
zudem das Lager .

Auch die Schlafgelegenheit läßt nichts zu
wünschen übrig . In einem Zelt befinden sich
meist etwa 16 Jungen . Auf amerikanische
Feldbetten sind prall gestopfte Strohsäcke ge¬
legt , so daß von unten her bestimmt keine
Feuchtigkeit durchdringen kann . Außerdem
erhält jeder zu seinen mitgebrachten Decken
solche aus dem Lagerbestand . Vier Decken
bieten ausreichend Gewähr , daß niemand
friert .

Schwierig war sicherlich die Einteilung des
Tagesverlaufs , um den goldenen Mittelweg
zu finden . Die Erziehungsmethoden dürfen
auf keiner Seite zu extrem sein . Herr Buß¬
hardt und Herr Kirsch haben mit ihren Me¬
thoden eine ausgezeichnete Lösung gefunden .
Der außergewöhnlich große Anteil des freien
Ausgestaltens der Zeit gibt trotzdem die
Möglichkeit der Beaufsichtigung . Die Alters¬
gruppen von 10 bis zu 17 Jahren bedürfen
ihr . Sie müssen noch angeleitet werden , denn
sie sind oft das erstemal vom Elternhaus
entfernt und sind noch keine fertigen Men¬
schen , die selbständig in der Welt stehen
können .

Bei einer Umfrage unter den Teilnehmern
des Zeltlagers kann man feststellen , daß
ihnen ihr Ferienaufenthalt Freude bereitet .
Ganz besonders interessieren sie sich für

Sport und helle Begeisterung leuchtet aus
blanken Jungenaugen , wenn sie von der Un¬
terhaltung am Lagerfeuer berichten . Am
wichtigsten erscheint es aber , daß die jungen
Menschen einander kennenlemen und keine
sozialen Unterschiede sehen , die ein Zusam¬
menleben der einzelnen Gruppen vielleicht
problematisch machen könnten . Hier wird der
Grundstein gelegt für die Toleranz , die sie
nach den Ferien gegenüber ihren Schul¬
kameraden und im späteren Leben allen
Menschen und Völkern erweisen werden ,
denn oft sind es nur kleine Erziehungsfehler
in der Jugend , die den werdenden Menschen
zur Intoleranz verleiten .

Zur Ausstellung „Kraichgau und Bruhrain “

in Bruchsal geben die Deutsche Bundesbahn
und die Privatbahnen Sonntagsrückfahrkar¬
ten (33Vs°/o Ermäßigung ) an allen Tagen ab
11 . August im Umkreis von 75 km um Bruch¬
sal aus . Die Ausstellung ist sonn - und werk¬
tags durchgehend von 9 bis 20 Uhr geöffnet .

Sonderzug nach Oberammergau
Das Eisenbahnverkehrsamt Karlsruhe der

Deutschen Bundesbahn fährt am Sonntag/Mon¬
tag , den 20 ./21 . August , einen Sonderzug nach
Oberammergau . Abfahrt in Karlsruhe mit
Bundesbahn -Omnibus am Sonntagfrüh 5 Uhr
bis Stuttgart . Ab Stuttgart mit Sonderzug um
7 .15 Uhr . Weilheim (Obb .) an 12.04 Uhr (hier
Übernachtung ) . Weilheim am Montagfrüh ab
6 .33 Uhr , Oberammergau an 7 .45 Uhr . Teil -
’nehmerpreise : mit 1 . Theaterplaz 48 .40 DM,
2 . Theaterplatz 45 .40 DM und mit 3. Theater¬
platz 42 .— DM . Darin eingeschlossen sind :
Gesamte Fahrtkosten , Mittagessen , Abend¬
essen , Übernachtung und Frühstück in Weil¬
heim , entsprechender Theaterplatz im Fest¬
spielhaus und Vormerkgebühr .

Sonderzug zur Heidelberger Schloß¬
beleuchtung am 12. August

Zu der am kommenden Samstag in Heidel¬
berg aus Anlaß des großen Alterstreffen der
Deutschen Turner stattfindenden Schloß - und
Brückenbeleuchtung mit Riesenfeuerwerk
führt das Eisenbahnverkehrsamt Karlsruhe
einen Verwaltungssonderzug mit besonders
hoher Fahrpreisermäßigung durch (Fahrpreis
Karlsruhe Hbf . — Heidelberg und zurück 2 .70
DM) . Der Sonderzug verläßt Karlsruhe Hbf .
um 18 .00 Uhr und ist um 19 .19 Uhr in Hei¬
delberg . Die Abfahrt in Heidelberg erfolgt
am 13. Aug . um 0 .20 Uhr . Rückkunft nach
Karlsruhe Hbf . 1 .40 Uhr . Auf den Unterwegs¬
bahnhöfen sind Halte vorgesehen .

Mit dieser Fahrt nach Heidelberg am
12 . Aug . schließt das Eisenbahnverkehrsamt
Karlsruhe seine diesjährige Sonderzugsreihe
„Heidelberger Schloßbeleuchtung “ ab . Allen
denen , die den romantischen Zauber des be¬
leuchteten Alt -Heidelberg bisher noch nicht
kennengelemt haben , wird empfohlen , diese
letzte , besonders günstige Gelegenheit wahr¬
zunehmen .
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Fördert den Tierschutz !
Eine internationale Tagung der Leiter der

Tierschutzbewegung wurde Ende Juli in Genf
abgehalten . Von deutscher Seite nahm daran
Oberbürgermeister Dr . Kolb für den Deut¬
schen Tierschutzbund teil . Mit welchen Fra¬
gen sich dort die verantwortlichen Männer
und Frauen befassen , soll aus folgendem her¬
vorgehen :

Schlachten von Tieren , die für die mensch¬
liche Ernährung bestimmt sind . Land - , See-
und Lufttransport . Märkte . Unterbringung
der Tiere . Tierfang mit Fallen . Pelzhandel ,
Robben - und Walfischindustrien . Die Tiere in
den Bergwerken . Stierkämpfe , grausame
Sportarten mit Tieren , Tierschauen , Zirkus¬
unternehmen , Vorführung kluger Tiere , Vivi¬
sektion : ihre moralische , ärztliche und wis -
sentschaftliche Beurteilung . Immer stärkeres
Hervortreten der Grausamkeit und eines de¬
generierten Geschmacks bei der Wahl der
Experimente . Irrige Theorien und Erfolglo¬
sigkeit der Ergebnisse dieser Versuche . Nach¬
teil für die menschliche Gesundheit durch die
obligatorische Anwendung von Vivisektions¬
methoden der Immunisierung . Wechselnde
Forschungsmethoden und neue Gesundheits¬
wissenschaft . Tierschutzgesetze .

Ein weiteres und sehr wichtiges Kapitel ist
die Einfügung des Gedankengutes des Tier¬
schutzes in den Schulunterricht durch ent¬
sprechende Erlasse der zuständigen Kultus¬
minister der Länder und Staaten . Diese viel¬
seitigen Besprechungspunkte zeigten die Be¬
deutung des Tierschutzes auf , sie sollen die
Einsatzmöglichkeit zur Erziehung und Auf¬
klärung der Menschen über die Formen des
Zusammenlebens und der Indienststellung der
Tiere überprüfen . Über der Verlauf und die
Ergebnisse der Konferenz wird noch berichtet .

Spinnerei . Am Donnerstag früh erfuhr die
Einwohnerschaft von dkm Ableben der Frau
Maria Magdalena Engel Wwe ., geb . Schwab ,
die ein Alter von 74 Jahren erreichte . Der
Ehegatte starb vor etwa 20 Jahren . Aus der
Ehe gingen 9 Kinder hervor , von denen 7
noch am Leben und alle verheiratet sind -
Ihnen unser herzliches Beileid .

Dieser Tage waren es 25 Jahre , da der
heutige Montageinspektor Rudolf Weißinger
bei der Fa . Siemens -Schuckert -Werke ein¬
trat . Die Betriebleitung und Belegschaft
ehrte in einer Feier den Jubilar , wobei ihm
von beiden Seiten wertvolle Geschenke über¬
reicht wurden . Nachträglich auch unsere -
Glückwünsche . _ le.

Deutsche Gartenschau in Zahlen *
Von Gartenarchitekt Harder , Stuttgart
Der Killesberg , Stuttgarts großes Ausstel¬

lungsgelände , war von den Verheerungen des
Bombenkrieges nicht veAchont geblieben .
Man mußte , bevor an die Durchführung der
Deutschen Gartenschau Stuttgart 1950 zu den¬
ken war , diese Kriegsschäden beseitigen . Da
waren 180 Bombeneinschläge und -trichter
zu beseitigen und die Baulichkeiten völlig
neu aufzuführen . Selbst die meisten Stütz¬
mauern in dem 50 ha großen , hügeligen Ge¬
lände mit seinen Höhenunterschieden bis zu
60 Metern , sowie der größte Teil der Treppe »
und Platten - bzw . Fahrwege waren schwer
beschädigt und zum Teil zerstört , ln vorbild¬
licher Zusammenarbeit mit dem Gartenbau ,
len Gartenarchitekten und den Landschafts¬
gärtnern haben hier Industriearbeiter , Hand¬
werker und Techniker aller Art die Voraus¬
setzungen geschaffen , daß die Arbeit der
Gärtner in diesem weiträumigen Gelände
wieder zur Geltung kommt und der breite »
Öffentlichkeit zugängig gemacht werden kann .
Hierfür einige Beispiele :

Von den 5000 qm Stützmauerfläche mußten
1500 qm neu auf geführt , der Rest ausgebessert
werden ; von den 4500 lfd . .Meter Treppen
wurden 4000 lfd . Meter völlig neu erstellt und
500 lfd . Meter ausgebessert . 15 000 qm Plat¬
tenwege sind neu verlegt worden , während
3000 qm nur auszubessern waren . Bei den
[haussierten Wegen und Platzfläehen , die
insgesamt 150 000 qm ausmachen , mußten
15 000 qm neu angelegt werden , die übrige -
fläche eine neue Oberdecke erhalten . Eben¬
so mußten die Wasserbecken der Seenterrasse
leu abgedichtet und das Höhenfreibad neu
Detoniert werden , während im Tal der Rosen
Irei Teiche völlig neu angelegt wurden .

Unnötig , näher zu erläutern , daß nach den
genannten Bombenschäden fast die gesamte
3e- und Entwässerungsanlage von ca . 20 km
leu zu verlegen war . Das machte umfang¬
reiche Aufgrabungen , teilweise bis zu 12 m
Tiefe , erforderlich . Das gleiche gilt für die
Wiederinstandsetzung der Stark - u . Schwach¬
stromanlagen , während bei der rund 3 km
angen Gleisanlage der Kleinbahn sämtliche
schwellen ausgewechselt werden mußten .

Allein die große Ausstellungshalle , in der
he Blumen - , Gemüse - und Obst -Sonder -
schauen untergebracht werden , hat bei einer
Hröße von 110X21 Meter 22 Stahlbinder mit
iinem Gewicht von je 4,5 Tonnen , eine Dach-
läche von rund 2300 qm und eine Stehver -
jlasung von etwa 2000 qm .

Für die Vorbereitung der Gärtnerarbeit
wurden 12 000 cbm Mutterboden und 800 cbm
Humus angefahren , um die Pflanzstellen zu
zerbessem . Die Lücken in den Großpflanzun -
;en des Geländes wurden mit 400 großen
3äumen geschlossen , deren Einzelgewicht bis
’.u 100 dz betrug . Unübersehbar ist die Fülle
ler Ziersträucher , Kleingehölze , Stauden und
Sommerblumen , die wieder aufzupflanzen
waren . Rund 100 000 winterharte Blütenstau¬
den, 100 000 Gruppenpflanzen und Sommer -
olumen , etwa 10 000 Rosen , 10 000 Dahlien ,
15 000 Gladiolen und 50 OOOTulpen sind auf
dem Killesberg in diesem Frühjahr gepflanzt
worden . So gesehen , ist die Deutsche Garten -
schau Stuttgart 1950 eine Gemeinschaftsarbeit ,
die nur unter vollstem Einsatz aller daran
Beteiligten termingemäß fertiggestellt wer¬
den konnte . Darüber hinaus geben diese Zah¬
len gleichzeitig einen kleinen Begriff davon ,
wieviel Werktätigen die Vorbereitung der
Deutschen Gartenschau Stuttgart 1950 un¬
mittelbar durch direkte Arbeit , sowie
mittelbar durch Auftragserteilung an
Lieferfirmen Lohn und Brot gegeben hat
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Scfjöttbrotm ruff 3um (BlocfenbcnarLerne lächeln!
Der Deutsche hat kein stehendes Wort zum

Lob des Lächelns wie etwa der Engländer ,
•der für seinen Humor und für eine Dosis
Selbstironiie bekannt ist . „Keep smiling “,
sagt der Brite , was wir , nidit grammatika¬
lisch , aber dem Sinne nach , am besten mit
„lächle trotzdem “ übersetzen ; in unsem
Sprachgebrauch ist die freundliche Mahnung
•zwar nicht übergegangen .

Uralte Lebensauffassung und Lebensmei¬
sterung des Chinesen sind bei uns durch Le¬
hars Operette „Das Land des Lächelns “ be¬
kannter und einprägsamer geworden als
durch irgend ein Buch.

In unserer chaotischen Zeit ist die innere
und äußere Beherrschung leider „außer
Mode “ gekommen , und neuerdings hört man ,
daß die frühere , menschlich so prächtige
Haltung der Sportsleute untereinander da und
dort einer wüsten Unbeherrschtheit Platz
gemacht hat . Auch in England hat die Mah¬
nung „keep smiling “ an Kraft verloren .

Könnte nicht vor allem die Frau sich wie¬
der ihrbs schönen Amtes als Hüterin der Sit¬
ten bewußt werden ? Aber abgesehen von
diesem höheren Zweck sei nur daran erinnert ,
daß es früher zu den Schönheitsrezepten ge¬
hörte , sich und seine Gesichtszüge zu be¬
herrschen , damit die Gemütserregungen des
Alltags nicht vorzeitig ihre Spuren hinter¬
lassen .

Künstliche Schönheitsmittel wirken nur
äußerlich . Die Gesichtszüge müssen von innen
heraus Spannkraft und eine gewisse Frische
behalten , die bis ins Alter anziehend machen .
Bitterkeiten des Lebens , Enttäuschungen ,
Härte des Lebenskampfes prägen wohl ihre
Runen in jedes Antlitz , aber wir müssen ver¬
suchen , diesen Einwirkungen entgegenzutre¬
ten . Wer daran arbeitet , sein Leben zu mei¬
stern , der gehe noch einen Schritt weiter und
lerne das Lächeln ! Das Lächeln , das die Züge
verschönt , das im zunehmenden Alter die
Beize des jugendlichen Antlitzes ersetzt , das
Lächeln , das keine Maske , sondern Formung
des Gesichtes von innen heraus ist , das Lä¬
cheln , das nach heftigen Gemütserregungen
die Züge wieder glättet , das die Umwelt
täuscht und doch auch manchen rinspornt ,
denn hinter diesem echten Lächeln und hin¬
ter dem Blick , der sich mit ihm zu einer Har¬
monie verbindet , steht eine Kraft , die aus
dem Urquell alles Seins schöpft , eine Kraft ,
die nicht nachläßt , sondern wächst , je mehr
man sich ihrer bedient , die sogar eine Art
Freudigkeit der Überwindung erzeugt und
sich auf andere übertragen kann .

Der Anfang ist das Schwerste , aber der
Erfolg bleibt in dieser Schule nicht aus . Der
eine lernt schneller , dem anderen fällt 's
schwerer ; aber wer leichter lernt , weil in
seiner Seele mehr Kraft ist , hat mehr Ver¬
pflichtung gegen seinen Bruder Mensch ! K.

Aus dem Albgau
Bufetibad)

Busenbach . In den Ehestand traten Willi
Schneiderbanger und Mechtilde Bastätter ,
Karlsruhe . Der neugebackene Ehemann wirkt
seit über zwei Jahren an der Erziehung un¬
serer Schuljugend . Dem jungen Paar unsere
herzlichsten Glückwünsche . Am 4 . August
konnte die Neubürgerin Maria Uldrian ihren
75 . Geburtstag feiern . Am 13 . August wird
Frau Gertrud Brenner , in der Schottmühle
wohnhaft , ihren 72 . Geburtstag feiern . Wir
gratulieren .

•
Busenbach . Auf der Hauptstraße stieß ein

Motorradfahrer , als er einen bei Dunkelheit
■völlig imbeleuchteten Lkw überholte , mit
einem aus entgegengesetzter Kichtung kom¬
menden Pkw zusammen . Der Motorradfahrer
erlitt hierbei mehrere Verletzungen . Außer¬
dem entstand sowohl am Motorrad als auch
am Pkw Sachschaden .

•

Heues aus Cangeaffeinbad)
Langensteinbach . Am Sonntagfrüh verlie¬

ßen fünf Omnibusse zu einer frohen Fahrt
lautlos den Ort . Die ersten zwei prächtigen
Wagen hatten Ottenhofen als Ziel , denn
darin saßen die Handballer mit ihren Ange¬
hörigen , die dort gegen eine Mannschaft ein
Freundschaftsspiel austrug . Die drei andern
Busse beherbergten die Theatergruppe der
Heimatvertriebenen mit Anhang . Ihre Fahrt
ging Bichtung Talsperrre —Allerheiligen .

Am kommenden Samstag findet im Fest¬
hallensaal eine Bürgerversammlung statt . Da
wird es viel Neues und Interessantes geben .

Grundsteinlegung der neuen kath . Kirche
Am Sonntag , 27 . Aug ., nachmittags , soll der

Grundstein zur neuen Kirche gelegt werden .
Daran schließt sich eine weltliche Feier . Nä¬
heres geben wir hier noch bekannt .

Das ganze Jahr 1950 steht bei uns im Zei¬
chen großer Opfer . Mit Jahresbeginn setzte
bereits eine großangelegte Aktion ein , die
einer unerläßlich gewordenen Renovation
der Kirche dienen sollte . Der Erfolg war gut
und durch eine fast 100 °/oige Beteiligung flös¬
sen erhebliche Stiftungen genannten Zwek -
ken zu Es war leider nicht möglich , die vor
einigen Wochen begonnene Beparatur zu be¬
enden und bei Beginn einer neuen Aktion
die alte endgültig abzuschließen . Die vorge¬
schrittene Jahreszeit jedoch läßt die Ver¬
schiebung des ins Auge gefaßten Glocken¬
bazars nicht mehr zu . So wird nun am mor¬
gigen Samstag der gut vorbereitete Glocken¬
bazar seinen Start nehmen und bis zum Mon¬
tag alles bieten , was den Erfolg sichern
kann . Daß die Einwohner sich große Mühe
und Opfer auferlegten , um das Bestmög¬
lichste zu bieten , sei nur nebenbei erwähnt .
Die Musikkapelle wird am Samstagabend um
7 Uhr mit den Ortsvereinen - zum Festplatz
marschieren , woselbst zunächst die Einwei¬
hung einer Lourdesgrotte im Schwesterngar¬
ten in feierlicher Form erfolgt . Anschließend
wird auf dem Festplatz beim Schwestern¬
haus das Programm der geplanten Feierlich¬
keiten seinen Anfang nehmen . In jeder Be¬
ziehung ist für gute Unterhaltung gesorgt . Die
Magenfrage kann in allerlei Darbietungen
in flüssiger und fester Form befriedigt wer¬
den .

FC wurde Turniersieger
Busenbach . Der Start ins neue Fußballjahr

war für den FC ein sehr guter . Im ersten
Auftakt holte sich eine kombinierte Elf beim
Sportfest des SpV Hohenwettersbach den
1 . Preis und wurde bei starker Konkurrenz
Tumiefsieger . Bei vier Spielen gab es drei
Eemis und einen Sieg . Bereits am Samstag¬
abend hatte die Elf gegen den ehemaligen
Bezirksligisten Durlach -Aue anzutreten . Mit
einem 0 :0 trennten sich die Mannschaften .
In diesem Spiel war der Tormann des FC die
überragende Figur (warum nicht immer so? ) .
Der Sonntag sah den Gastgeber als Gegner
unserer Elf . Auch dieses Treffen endete mit
einem Unentschieden 0 :0 . In diesem Spiel
stand das Glück auf Seiten des Gastgebers .
Im dritten Spiel , das unsere Mannschaft bei
diesem Turnier zu bestreiten tiatte , war
Phönix Grünwettersbach der Gegner . Und
wiederum gabs ein Unentschieden 0 :0 . Drei
Vereine standen somit punktgleich . Wer wird
ins Endspiel mit Palmbach kommen , das als
Gruppensieger feststand ? Durch Losentscheid
wurde Busenbach als Endspielgegner festge¬
stellt . Und nun besann sich unsere Elf auf
ihr altes Können . Mit einem Blitzstart und
einem 4 : 1 -Sieg wurde Palmbach niederge¬
kontert und Busenbach erster Tumiersieger .

Am kommenden Sonntag beteiligt sich der
Verein bei den Sportfesten des SpV Spin¬
nerei sowie Phönix Grünwettersbanh . Hof¬
fen wir auf ein ehrenvolles Abschneiden un¬
serer Mannschaften .

Bilanz des Sportfestes
Etzenrot . Als am vergangenen Montagabend

nach dem letzten Spiel der Schlußpfiff über
den Sportplatz am Espig tönte , konnte der
Tum - und Sportverein 1907 Etzenrot und mit
ihm die sportbegeisterte Gemeinde mit Be¬
friedigung auf das diesjährige Sportfest zu¬
rückblicken . Nicht nur einwandfreie Durch¬
führung und glänzende Organisation hatten
das dreitägige Treffen ausgezeichnet , sondern
auch das Wetter , das in der letzten Woche
mit Kegen und Kühle gedroht hatte , hatte
sich von seiner besten Seite gezeigt und da¬
mit nicht unwesentlich zum guten Gelingen
beigetragen .

Die Turnierspiele , zu denen die eingelade¬
nen Vereine in zwei Gruppen eingeteilt wor¬
den waren , begannen bereits am Samstag¬
abend mit zwei interessanten Begegnimgen
zwischen Keichenbach —Spielberg und Pfaf¬
fenrot —Langensteinbach . Da wirklich gleich¬
wertige Mannschaften zusammentrafen , ver¬
wunderte es wenig , daß beide Spiele trotz
aller Bemühungen um das Entscheidungstor
unentschieden und torlos endeten .

Der Vormittag des Sonntags brachte zu¬
nächst die Fortsetzung des Blitzturniers .
Auch hier endete das erste Spiel Etzenrot II .
— Keichenbach II . mit 1 :1 unentschieden ,
während bei dem folgenden Spiel Etzenrot
Jgd , — Spessard Jgd . mit - 2 :0 der - Sieg an
Etzenrot fiel.

Ebenso fair und reibungslos wie am Vor¬
abend und Vormittag verliefen auch die Tur¬
nierspiele des Nachmittags . Die Begegnung
Schöllbronn — Langensteinbach endete 4 :0,
Spessart — Spielberg trennten sich 1 :0. Die
Spiele ' Rüppurr — Pfaffenrot , Rüppurr —

Der Sonntag findet seinen Anfang in einem
Kirchgang unter Beteiligung sämtlicher Ver¬
eine und anschließendem Marsch zum Fest¬
platz , wo auch Kaffee , Kuchen und Torten
nebst allen anderen Delikatessen auf ihre
Abnehmer warten . Um Vi2 Uhr nachmittags
bringt ein Festzug die Festesstimmung und
dann wird in jeglicher Hinsicht jeder Be¬
sucher auf seine Rechnung kommen . Bei der
Verlosung kann man sogar glücklicher Ge¬
winner von schönen Gegenständen werden .
Zwischendurch wird Ansager O . Frik, ’ Karls¬
ruhe , die Besucher angenehm unterhalten .
Ab 8 Uhr sollen auch die Tanzlustigen auf
der großen Festbühne zu ihrem Recht kom¬
men . Der Glockenbazar findet am Montag
seine Fortsetzung in einem Kinderfestzug ,
der um 5 Uhr abends stattfinden soll . Möge
nun das Wetter ein Einsehen haben und mit
freundlichem Blitk das Vorhaben der Ge¬
meinde Schöllbronn unterstützen , damit recht
bald die neuen Glocken erklingen können ,
nachdem seit 1942 unser schönes , altes Ge¬
läute im Kriegsgeschehen sein Ende finden
mußte . Allen von nah und fern gilt der Ruf :
Kommt zum Glockenbazar nach Schöllbronn .

Langensteinbach und Rüppurr — Schöllbronn
mußten leider ausfallen . Im Tumierspiel
Spessart — Spielberg siegte Spessart 1 :0 , Ett¬
lingen spielte gegen Reichenbach 1 :0 . In den
nächsten Begegnungen Spielberg — Ettlin¬
gen und Pfaffenrot — Schöllbronn trugen
Ettlingen und Schöllbronn mit den Ergeb¬
nissen 1 :0 den Sieg davon , dagegen blieb die
Paarung Spessart — Reichenbach ohne Tore
unentschieden . Mit dem letzen Blitzspiel Ett¬
lingen — Spessart , das mit 0 :2 ausging ,
spielte sich Spessart in die Entscheidung ge¬
gen den Gruppensieger II Schöllbronn .

In einem überaus spannenden Entschei¬
dungsspiel , das natürlich den Höhepunkt des
Tages bildete , erkämpfte sich schließlich
Spessart mit 1 :0 den ersten Preis . Der zweite
Preis fiel an Schöllbronn , während Ettlingen
mit einem dritten Preis , einem reizenden
Miniaturpokal , vorlieb nehmen mußte .

Nach der Siegerehrung entwickelte sich auf
dem schön gelegenen Etzenroter Sportplatz
zu den Klängen des Musikvereins Harmonie
ein frohes Leben und Treiben , und in bester
Sportkameradschaft wurden noch einmal der
befriedigende Verlauf der Tumierspiele und
nicht zuletzt die bemerkenswerten Schieds¬
richterleistungen erörtert . Auch die glatte
Durchführung der Spiele , die in den Händen
des Etzenroter Spielführers , Hans Schindler ,
lag und die ausgezeichnete Organisation , für
die der Vorstand des Tum - und Sportvereins
1907 Etzenrot , Hermann Müller , verantwort¬
lich zeichnete , wurden von den Etzenroter
Sportfreunden und den vielen auswärtigen
Gästen dankbar anerkannt .

Den Abschluß des Sportfestes brachte eine
Begegnung zwischen Ettlingen — Etzenrot I .
am Abend des Montags , bei der sich die Ett -
linger mit zwei glücklich gelandeten Toren
den verdienten 2 :0-Sieg holen konnten .

Langensteinbach . Die Fußballer hatten als
Aufschwung zur neuen Saison zwei Sport¬
feste zu besuchen . So trat die I . Mannschaft
in Mutschelbach und die II . Jugendmann¬
schaft in Etzenrot aufs Spielfeld . Die I . Elf
absolvierte schon am Samstagabend gegen
Kleinsteinbach ihr 1 . Spiel und verlor es un¬
glücklicherweise 3 : 1 , doch dafür winkte ihnen
am Sonntagnachmittag die Fortuna um so
huldvoller , denn sie konnten gegen Stup -
ferich 0 :4 , gegen Auerbach 0 : 1 und gegen
Wolfartsweier 0 :3 gewinnen . Das* ist für sie
ein stolzer Erfolg und konnten dadurch als
2 . Pokalsieger nach Hause ziehen . Das letzte
Spiel gegen W . war eines der schönsten
Spiele des Tages . Hoffen wir , daß die Spiel¬
laune weiter so anhält , auch über die Ver -
bandsi ’unde hinweg . Ein Lob dem neuen Ers .-
Torwart A . K.

Am kommenden Sonntag empfangen die
Fußballer die Elf aus Dietlingen bei Pforz¬
heim zu einem Freundschaftsspiel .

Fußball -Pokalturnier in Pfaffenrot
Pfaffenrot . Am 12 . und 13 . August hält der

Tum - und Sportverein Pfaffenrot sein Fuß -
ballpokaltumier ab . Die Eröffnung ist am
Samstag , 12 . August , um 18 Uhr auf dem
Sportplatz Pfaffenrot . Es beginnt dann so¬
fort das Spiel der Reservemannschaften Pfaf¬
fenrot und Spielberg mit dem anschließen¬
den traditionellen Altherrenspiel Pfaffenrot

gegen FG Marxzell . Anschließend Sommer¬
nachtsfest auf dem Sportplatz .

Am Sonntag , 13 . August , ist von 12 Uhr
mittags ab Spielbetrieb . Es beteiligen sich
die Mannschaften FC Conweiler , VfR Itters¬
bach , FC Spielberg , TSV Etzenrot , FV Dobel
und TSV Meckesheim bei Heidelberg . Für
die nötige Unterhaltung und Verpflegung ist
bestens gesorgt . Eine Tanzdiele ist draußen
aufgeschlagen . Samstag - und Sonntagabend
wird getanzt . Es gibt Verkaufsbuden , Schieß¬
bude und Musik . Gäste sind herzlich will¬
kommen . Der herrliche Waldsportplatz bei
Pfaffenrot ist ein schönes Ausflugsziel .

*

Erste Amateurliga tagte
In Bruchsal Termine erörtert

Die Vereine der ersten Amateurliga Nord¬
badens erörterten in Bruchsal die Frage der
Termingestaltung . Unter dem Vorsitz des neu¬
gewählten Vorsitzenden des Spielausschusses ,
Rittberger , wurden für den 26 . und 27 . Au¬
gust folgende Paarungen zusammengestellt :

2 6 . August
Phönix Karlsruhe — Schwetzingen
VfR Pforzheim — FV Daxlanden
Feudenheim — Eutingen

2 7. August
Germania Brötzingen — Leien
Rohrbach — Adelsheim
Viernheim — Friedrichsfeld
Hockenheim — Mosbach
Spielfrei sind der KFV und der Sieger des

Spieles Kirrlach — Birkenfeld . — Der bis¬
herige Staffelledter , Fünfgeld , Karlsruhe , wurde
wiedergewählt . Der Vorsitzende des badischen
Fußballverbandes , Meinzer , wurde beauftragt ,
beim süddeutschen Fußballverband zu bean¬
tragen , daß sämtliche Meister der ersten Ama¬
teurliga Süddeutschlands 1951 in die zweite
Division aufsteigen sollen . Einem Antrag des
VfB Wiesloch , die nordbadische Amateurliga
auf 18 Vereine zu erhöhen , konnte nicht mehr
stattgegeben werden , da das Spielsystem auf
dem nordbadischen Verbandstag in Weinheim
schon festgelegt wurde .

KFV besiegte Phönix Karlsruhe mit 1 :0
In einem Spiel um den Pokal der Stadt

Karlsruhe standen sich die beiden alten Orts¬
rivalen KFV und Phönix Karlsruhe auf dem
Frankoniaplatz gegenüber . Beide Vereine
traten in ihrer derzeit besten Aufstellung an .
Der 1 :0 Sieg des KFV ist als verdient anzu¬
sprechen .

Phönix Ludwigshafen — VfL Neckarau 1 :2
Im Rheinstadion Ludwigshafen rollte ein

schönes Freundschaftsspiel ab . Es war ein
Kräftemessen von zwei starken Oberliga¬
mannschaften , die mit ihren Neuerwerbungen
gut aufspielten .

FC Freiburg — ASV Freiburg 5 :2 (3 : 1)
Im Fußball -Pokalspiel um den Pokal von

Baden siegte der Freiburger FC gegen den
ASV Freiburg am Mittwochabend überlegen
mit 5 :2 .

Polizei —
Leichtathletikmeisterschaften

Erstmals nach dem Kriege
Die deutschen Polizei -Leichtathletikmeister¬

schaften werden erstmals nach dem Krieg am
Samstag und Sonntag im Frankfurter Stadion
ausgetragen . Hieran beteiligen sich Polizei¬
sportler aus allen Ländern der Bundesrepu¬
blik einschließlich Berlin . Insgesamt haben
187 Teilnehmer ihre Meldungen abgegeben .
Unter den gemeldeten Athleten zählen neben
dem deutschen 1500-m-Meister Lamers (Ober¬
hausen ) und dem deutschen Hürdenmeister
über 110-m Zepernick , noch eine Reihe von
Polizei -Leichtathleten zur deutschen Spitzen¬
klasse .

Im Rahmen der Meisterschaften stehen sich
am Samstag der deutsche Vizemeister im
Handball , Polizei Hamburg und Grün -Weiß
Frankfurt im Handball - Freundschaftsspiel
und am Sonntag der deutsche Altmeister
Schalke 04 und der FSV Frankfurt im Fuß¬
ball -Freundschaftsspiel gegenüber .

Neben den Meisterschaften , dem Fuß - und
Handballspiel umrahmen Vorführungen der
Akrobatikgruppe SG Nied , der Reit - und
Fahrabteilung sowie der Hundestaffel der
Frankfurter Schutzpolizei das Programm .

USA -Fußballmannschaft in Deutschland
Eine Auswahlmannschaft des deutsch -ame¬

rikanischen Fußballverbandes begab sich nach
Hamburg . Die Deutsch -Amerikaner wollen
sechs Spiele gegen führende deutsche Fuß¬
ballmannschaften austragen . Das erste Spiel
wird am Sonnabend gegen den Hamburger
Sportverein ausgetragen . Am 13 . August wird
die deutsch -amerikanische Mannschaft gegen
Werder -Bremen , am 19 . August gegen den
VfR Mannheim , am 24. August gegen den
VfB Stuttgart und am 30. August gegen
Fortuna Düsseldorf pn -’o’ -v-

flönig JuPatt regiert roieber in ben 2ttbgau-(Bemeinben

FOrdiensiarai
Feldsalat holl, breitbl .
und dunkelgr.
Winter-Endivien Eska-
riol gelb und grün
Winterspinat
Winterkopfsalat
Winter -Rettig
weiß - schwarz - violett
Herbstrüben
weiße, lange und runde
Butterrüben gelbe
Frühlingszwiebelnaller¬
früheste weiße
Inkarnatklee
Senfsaat z . Grdg.
Landberg. Gemenge

Badenia Drogerie
Rudolf Chemnitz, Ettlingen

Neue Möbel gekauft ' ?
Nein - die ölte Einrichtung sieht jetzt
nur viel besser ous, weil das Zimmer
mit Sfragula ausgelegt wurde . Durch
dos farbenprächtige Strogulo wirkt
jeder Raum gleich viel wohnlidterl

Leopoidstr . t

lültülMi

Badener wachet auf !
Einladung

Besprechung der Badener¬
anhänger am Samstag, den
12 . August, 20 Uhr im Ne¬
benzimmer Gasthaus zum
Engel. ZahlreichesErschei¬
nen aus Stadt und Land
erwünscht. Besondere Ein¬
ladungen ergehen nicht.
Alle Freunde sind herzlich
eingeladen.

Orts- u . Kreisverband

ZU VERKAUFEN
Continental - Büroschreibmaschi¬

ne sehr gut erhalten gegen
bar zu verkaufen . Angeb.
unter Nr . 2449 an die EZ.

Gebrauchter Radio 220 Volt für
50 DM zu verkaufen. Zu ;erfr.
unter Nr . 2451 in der EZ .

laufend selbsteingemachtes

und stets frisches

kräftige pikierte Pflanzen
der Sorten Sieger u . Ober¬
schlesien. 100 St. 5 .— DM

Baumschule Jben
Ettlingen

Erdbeeren
IMkuMmvnitfUHe-

irnm -Ei
schafft unkrautfreie
Wege und Plätze .

Jetzt wieder in Friedens¬
qualität .

Verkaufsstelle :

$ aOema s Drogerie
R Chemnitz Ettlingen

m VERMIETEN
2 Zimmer-Wohnung in guter

Villenlage mit Zentralheizung
sofort zu vermieten . Durch das
WohnungsamtgenehmigtAn -
gebole unter Nr . 2450 a . d . EZ.

CICHON bietet an:
Ia Corned Beef . . Dose 1 .65
Salami . 100 g 0 .65
Fleischsalat . . . 100 g 0.49
Edamer Vollfett . 125 g 0.39
EmmentalerVollfett 125 g 0 .55
Emment . Vollf. o . R . 125 g 0 48
Limburger . . . . 500 g 0 .88
Reiche Auswahl in Käse- und

Fischkonseren

Hermann Hauck
Inhaber : Josef Cichon
Leopoldstraße 21 - Fernruf 464

Anzeigenhaben großen
Erfolg in der
EttlingerZeifg.
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lettger Steige Mie eiist de Sender aoiBessere Betriebsergebnisse
durch Einsatz von Arbeits -Schauuhren

Jeder Betriebsleiter weiß, daß Leistungs¬steigerungen und Ausschaltung von Verlust-
zeiten nur durch einwandfreie Zeitstudien
möglich sind . Soll ein Betrieb wirtschaftlich
arbeiten , dann muß entweder die geforderte
Fertigungsmenge durch die kleinste Zahl von
Arbeitskräften oder bei gegebener Beleg¬
schaftsstärke durch die größte Ausbringung
Erreicht werden . Dies hängt von den Fähig¬
keiten der Einsatzfreudigkeit und der Schu¬
lung jedes Arbeitnehmers sowie von den
Zeitstudiengeräten und Zeitaufnahmeverfah-
ren ab, und zwar in der gleichen Weise , wie
die Arbeitsleistung an der Maschine von den
verwendeten Werkzeugen. Der Erfolg ist
natürlich umso größer, je besser die Zeit-
Meßgeräte sind und ihre Aufnahmetechnik
den besonderen Bedingungen gerecht werden.
An Hand der für diese Zwecke zum Einsatz
kommenden Kienzle-Arbeits-Schauuhr lassen
sich für die Beurteilung von Zeitstudien-Meß-
geräten fünf Forderungen aufsteilen: Gerin¬
gerer Bedienunggaufwand bei der Arbeits¬
beobachtung; hohe Genauigkeit bei der Zeit¬
messung; geringer Arbeitsaufwand für die
Auswertung ; Vertrauen der Belegschaft in
die Zeitmessung und Eignung auch für Son¬
deraufgaben des jeweiligen Betriebes.

Die Kienzle-Arbeits-Schauuhr ist ein
schreibendes ' Zeitaufnahmegerät , das eine
graphische und absolut genaue Aufzeichnungder Zeit vornimmt . Ein mit einer Zeitein¬
teilung bedrucktes Papierband von einer
Breite von 115 mm läuft mit gleichbleibender

, Geschwindigkeit von 20 mm/min ab, jedochkann auch die Papiergeschwindigkeit bis auf
80 mm/min erhöht werden , sofern rasch ab¬
laufende Arbeitsvorgänge beobachtet werden
sollen.

Man kann diese Schauuhr in der Metall¬
industrie , in Textilbetrieben , in der Leder¬
verarbeitung , in der Holzindustrie und vielen
anderen Gewerbezweigen vorteilhaft ein-
setzen , und es gibt auch viele Möglichkeiten ,einzelne Arbeitsvorgänge festzuhalten . So
werden z. B . beim sogen „Spitzenschaubild“
der Uhr die einzelnen Arbeitsstufen durch
aufeinanderfolgende Spitzen dargestellt . Da
diese Methode bevorzugt dort angewandt
wird,

,
wo es sich um von Hand ausgeführte

Arbeitsgänge handelt , ist es die einfachste
Bedienung mit den genauesten Meßergeb¬
nissen

Das „unterbrochene Spitzenbild“ dagegen
wählt man gerne zur Darstellung , wenn halb¬
automatische Arbeiten vorgenommen werden,während das „Treppenschaltbild“ für Auf¬
nahmen zu empfehlen ist , wo Handzeiten sehr
genau und Maschinenzeiten untergeordnet
erfaßt werden sollen . „Das Strichschaubild“
erlaubt es , kurze und aufeinanderfolgende
Zeiten dadurch genau zu erfassen, daß der
Streifenschreiber während seines Laufes vom
Papier abgehoben wird , wodurch Unter¬
brechungen der Linie entstehen , die dann
genau gemessen werden können.

An dec Schauuhr sind nur vier Knöpfe
und ein Hebel zu betätigen , um alle vorkom¬
menden Arbeitsvorgänge bei der Beobachtung
so zu unterteilen , daß später dem Schaubild
alle wissenswerten Angaben und genauen
Zeiten entnommen werden können. Drückt
man z B auf den Knopf „steigen“

, dann
schreibt die Arbeits-Schauuhr sofort be¬
ginnend eine schräge Linie, während bei
„fallen“ die Steigbewegung unterbrochen
wird . Der Schreiber fällt aus jeder Zwischen¬
lage und aus seiner oberen Endlage ohne
Zeitverlust auf die Null- bzw. Ausgangslinie
zurück Bei Druck auf den Knopf „hemmen“
wird die Steigbewegung des Schreibers un¬
terbrochen und es entsteht eine zum Papier¬
vorschub parallele Linie, während bei „ab¬
heben“ der Schreiber ohne zu schreiben wan¬
dert , wodurch eine Lücke in der Aufzeichnung
entsteht . Man kann aber auch durch Betäti¬
gung des Hebels „markieren “ für bestimmte
Zwecke links und rechts am Papierrand Mar¬
kierungen anbringen , wie z . B . Stückzahl, Un¬
terbrechungen , Besonderheiten usw. , so daß
damit alle in einem Betrieb anfallenden Vor¬
gänge registriert und ausgewertet werden
können, (tpd)

100 Jahre steilste Eisenbahnstrecke Deutsch¬
lands — Ein kühnes nnd gewaltiges Bauwerk

Der Reisende, der heute auf seiner Fahrt
von Stuttgart nach München in komfortablen
SchnelMigen die Schwäbische Alb bei ' Geis -
lingen-Amstetten überrollt , macht sich kaum
noch Gedanken über die Schwierigkeiten, die
sich einstmals den Pionieren des Schienen¬
strangs entgegenstellten . Schon die Auswahl
und — ‘bei besonders schwierigen Bodenver¬
hältnissen — auch der Bau der Eisenbahn¬
linien in Württemberg vor mehr als 100 Jah¬
ren verursachte einiges Kopfzerbrechen. Vor
allem die geplante Überquerung der Schwäbi¬
schen Alb vom Filstal bei Geislingen her
ist damals ein ganz besonders großes Sorgen¬
kind der Eisenbahner gewesen. Wie sollte
man dieses Verbindungsstück zwischen Würt¬
temberg und Bayern, im weiteren Sinne die
Ost-West -Verbindungslinie vom Rhein zur
Donau , bezwingen? Es gab genug markante
— und laute — Stimmen, die erklärten , daß
die Überwindung eines Höhenunterschiedes
von 112,7 Metern bei einer Streckenlänge
von 5,6 Kilometern ein Wahnsinn sei . Nie¬
mals würde eine sogenannte „freie“ Loko¬
motive die fast 45prozentige Steigung be¬
zwingen. Weder Steigungstabellen des Pro¬
fessors Mährlin von der Technischen Hoch¬
schule in Stuttgart unter Berücksichtigung
von Erfahrungen auf englischen und nord¬
amerikanischen Eisenbahnen noch die Erfah¬
rungen des Erbauers der Semmeringbahn,
Carl Ghegas, konnten die Skeptiker in der
internationalen Fachwelt bekehren . Selbst
Männer wie z. B. Friedrich List wollten nach
Äußerungen im Jahre 1845 „sicher“ gehen und
schlugen den Einsatz von Pferden vor. Andere
Spezialisten diskutierten zwar nicht über
einen Pferdebetrieb , doch Lokomotiven lehn¬
ten sie ab. Dafür wollten sie die Steige in
vielen Kurven und Spitzkehren unter Anwen¬
dung von Seilbahnen bezwingen oder sie rie¬
ten , sich des atmosphärischen Systems des
Franzosen Vignoles zu bedienen oder einen
Seilbetrieb mit stationärer Dampfmaschine zu
wählen.

Etzels großer Entschluß
Doch der ehemalige Oberbaurat Karl Etzel,

der die Steige projektierte , fand nach einge¬
henden Studien den kürzesten und billigsten
Weg über die Alb — eben die heutige Steige
— und entschied sich für Lokomotiven. Als
die Württemberger von diesen Plänen hörten ,
wurden sie böse und erklärten , die Überque¬
rung der Alb an dieser Stelle bei Geislin¬
gen sei „untunlich, unmöglich und das größte
Landesunglück“ . Nur einer kümmerte sich
nicht um den Wettstreit der Meinungen : der
wackere schwäbische Oberbaurat und Inge¬
nieur Karl Etzel. Er ging an die Arbeit , setzte
seine Pläne in die Tat um und fand bei dem
Oberbauleiter dieses schwierigen Unterneh¬
mens, Michael Knoll, glänzende Unterstützung .
Ihre Namen sind unauslöschlich mit dem
Eisenbahnbau zwischen Ulm und Bruchsal
verbunden und ohne ihre Kaltblütigkeit und
Zähigkeit wäre vielleicht die Geislinger Steige
international nicht so bedeutsam als Verbin¬
dungsstück zwischen dem Atlantik und dem
Schwarzen Meer.

Überhaupt ist es erstaunlich , wie viele Zeit¬
genossen sich damals gegen den Fortschritt
sperrten . 13 lange Landtagssitzungen waren
notwendig, um das Eisenbahngesetz durchzu¬
setzen. Heftige Kämpfe fanden unter den
Akteuren in der Eisenbahnkommission statt .
Die Mehrzahl der Mitglieder entschied sich
für eine Stammlinie Stuttgart - Geislingen -
Ulm - Friedrichshafen. Die Minorität der
Kommission dagegen behauptete , „daß der
innere Verkehr in Württemberg keiner Eisen¬
bahn bedürfe und der äußere Verkehr nichts
dadurch gewinne, daß die Eisenbahn an der
Landesgrenze aufhöre.“

Der Zeit weit voraus
Schlagworte wie „Eisenbahn ist Luxus“

oder „Die Holzfeuerung der Lokomotiven er¬
höht die Holzpreise“ kursierten . Die Rems¬
täler stritten um die Steige mit den Fils-
tälem . Doch Etzel und Knoll schufteten mit
schwäbischer Gründlichkeit und waren ihrer
Zeit weit voraus. Durch sie nahm die Ent¬
wicklung ihren Gang. Sie ließen sich von den

Lokomotivbauem Ludwig Klein und Emil
Keßler beraten und gaben Lokomotiven in
Auftrag . Tüchtigkeit kam zu Tüchtigkeit.
Diese beiden Lokspezialisten waren fn ihren
Gedankengängen so fortschrittlich, daß die
Zeitgenossen rund 15 Jahre dazu benötigten,
um sie überhaupt zu erfassen.

1850 war es so weit. Während man dann
doch noch jubelnd den „Einstieg“ in die Alb
mit Glockenläuten und Böllerschüssen, mit
Chorgesängen und Freudentränen feierte,
fauchten die „Dreikuppler-Loks “ ihre 101 Ton¬
nen Lasten in 25 Minuten bei einer Geschwin¬
digkeit von 13 Stundenkilometern die Steige
hinauf . Im Laufe der nächsten 70 Jahre ver¬
größerten sich die Lasten der Dampfzüge auf
1200 Tonnen, die im Schubbetrieb in 22 Mi¬
nuten die Steige erkletterten . Der elektrische
Betrieb erhöhte die Lasten noch um weitere
100 Tonnen, die Fahrzeit verkürzte sich auf
13 Minuten. Schnellzüge wie der Orient¬
expreß , der das Morgenland mit dem Abend¬
land verbindet , überwindet die Steige in Berg¬
richtung in knapp sieben Minuten bei einer
Geschwindigkeit von fast 50 Stundenkilome¬
tern . Nichts charakterisiert die Bedeutung -
der Geislinger Steige mehr als die Tatsache,
daß täglich alle neun Minuten ein Zug über
sie braust , also rund 60 000 Züge im Jahr .
Ihre Inbetriebnahme vor 100 Jahren als
steilste Eisenbahnstrecke Deutschlands ist ge¬
wiß eine heute noch imponierende, eisenbahn-
technische Tat.

Das „Gastrophon " für den Gastronom
Für die Beschallung von Gaststätten , Kon¬

ditoreien und ähnlichen Räumlichkeiten sind
die normalen Rundfunkgeräte in vieler Hin¬
sicht ungeeignet, da die Schalleistung nicht
ausreicht. Auch führen die Unbefugten leicht
zugänglichen Bedienungsknöpfe, wenn die
Geräte auf Schanktischen, Vitrinen u. dergl.
stehen, zur Verärgerung verschiedener Art.

Für diese speziellen Verwendungszwecke
ist ein Musikübertragungsgerät „Gastrophon“
geschaffen worden, dessen Bedienung von
hinten erfolgt, und das auch alle sonstigen
Forderungen erfüllt , die man heute an eine
gute Wiedergabe stellt. Die Schallöffnung des
Geräts ist in den Raum gerichtet und die
Schaltgriffe können, ohne daß der Bedienende
in den Schallweg zwischen Gerät und Gast¬
raum kommt, gedreht werden. Da auch die
Rückseite des Gerätes mit einem Deckel ver¬
schließbar ist, wird die Apparatur auch vor
unbefugter Benützung gesichert.

Das von Telefunken geschaffene „Gastro¬
phon “ ist mit einem Allstrom 6-Kreis-Super
mit den Wellenbereichen kurz, ,

mittel und
lang ausgerüstet und berücksichtigt auch den
Kopenhagener Wellenplan. Die von dem im
Gerät eingebauten Spezial -Lautsprecher von
hohem Wirkungsgrad erzielte Lautstärke ist
bei gleicher Tonfrequenzleistung etwa drei¬
mal so groß wie mit einem normalen Laut¬
sprecher-System. Sie reicht aus, um die Be¬
schallung von Räumen bis zu 200 Personen
sicherzustellen.

Durch am Gerät vorgesehene Umschalter
für Sprache und Musik sowie Breitbandum-
schaltung wird eine individuelle Einstellung
des Klangcharakters ermöglicht, wodurch die
Art der Uebertragung angepaßt werden kann.
Die Apparatur besitzt Anschlußmöglichkeiten
für ein Kohle -Mikrofon und Schallplatten-
Abspielgerät. Es lassen sich z . B . vermittels
Mikrofon Durchsagen in die Gasträume wir¬
kungsvoll durchführen , und auch der Sänger
einer Kapelle kann sich besser durchsetzen.

Es besteht die Möglichkeit , einen zweiten
Lautsprecher anzuschließen. Sollen jedoch
mehrere Räume beschallt werden, und sollte
das Gerät in seiner Leistung nicht ausreichen,
dann kann man Untergeräte , sogen . Telefun-
ken-Gastrophon-U, vorsehen, die aus einem
Gehäuse-Lautsprecher mit angebautem Kraft¬
verstärker bestehen. Man kann also Gastro¬
phon- und Gastrophon-U-Musikübertragungs-
anlagen jeder Größe sofort oder etappenweise
aufbauen und die Anschaffungskosten für
eine derartige Anlage über einen längeren
Zeitraum verteilen. ( tpd)

Dienstbereitscbaft der Ettlinger Apotheken
Nachtdienst vom 12. 8 .— 19 . 8 . Schloßapotheke
Sonntagsdienst am 13. 8 . Schloßapotheke .
Dienstzeiten der Apotheken : — 12 1/s Uhr

l/a3 - 6 Uhr

Kreuz und quer durch Baden
Die Weinheimer Woche 1950, eine große

Leistungsschau von Handwerk und Landwirt¬
schaft, an der sich 60 Aussteller beteiligen,
wurde am Freitag eröffnet.

Der badische Gartenbauverband wird aus
Anlaß seines 50jährigen Bestehens vom 2 . bis
9. September in den Räumen der Mannheimer
Kunsthalle und auf dem angrenzenden Ge¬
lände eine Gartenbauausstellung veranstalten,
an der sich verschiedene Fachverbände betei¬
ligen werden.

Die südbadischen Architekten gründeten in
Freiburg den „Verband der badischen Archi¬
tekten “ als Berufsvertretung . Als vordring¬
lichste Aufgabe sieht der Verband die Mitar¬
beit am Architektengesetz an , in dem das
Recht zur Führung der Berufsbezeichnung
„Architekt“ durch einen staatlichen Aus¬
schuß geprüft wird.

Die Union Europäischer Parlamentarier
hält ihre nächste Tagung in Konstanz vom
18. bis 21 . September ab . Der Generalsekretär
der Union, Graf Coudenhove-Kalergi, hat be¬
reits Fühlung mit dem Oberbürgermeister
von Konstanz aufgenommen.

Die Mitglieder des kürzlich wieder ge¬
gründeten Vereins badischer Naturweinver¬
steigerer veranstalten am 28 . August in Ba¬
den-Baden für einen geladenen Kreis von
Gästen eine Probe ihrer Erzeugnisse. Dabei
können auch Käufe abgeschlossen werden.

Ein zehnjähriger Schüler, der innerhalb kur¬
zer Zeit in Konstanz acht Fahrräder gestoh¬
len hat , wurde von der Polizei festgenommen.

Der Leiter der Unterhai omgsabteilung der
Sendestelle Heidelberg-Mannheim des Südd.
Rundfunks , • Van Stetten , ist dieser Tage ge¬
storben . Van Stetten hatte als Begründer der-
Sendung „Morgenstund hat Gold im Mund “
viele Freunde unter den Rundfunkhörem.

Ravensburger Organist erhielt internatio¬
nalen Bach -Preis. Der Organist an der Evan¬
gelischen Kirche in Ravensburg, Heinz Bern¬
stein, hat bei dem Wettbewerb im Cembalo¬
spiel auf dem Leipziger Bachfest als Zweit¬
bester abgeschnitten und erhielt den ausge¬
setzten Sonderpreis. Von den 220 deutschen
Bewerbern kamen nur 25 in die Entschei¬
dung ; davon haben 11 einen Preis erhalten.

Schweinemarktbericht vom 10 . 8. 1950
Zufuhr : 47 Läufer 24 Ferkel , Verkauf : 8 Läufer

13 Ferkel
Preis : 140 — 160 D .V1 das Paar Läufer

100 — 120 DM das Paar Ferkel
Geschäftsgang ; mäßig

Züricher Notenfreiverkehrskurse 10 . 8 . 9 . 8.
New-York ( 1 Dollar) 4 .33 ' /2 - 4 .34
London ( 1 Pfd.) 10.67V2 — 10.65
Paris (100 ffr.) 1 .1U/2 — 1 .12
Brüssel (100 belg . fr.) 8 .58 ‘/2 - 8.60 1/?
Mailand ( 100 Lire) O.66V4 — 0.66Vz:
Deutschland (100 DM ) 7800 — 78 .00
Wien (100 Sch.) 15 60 — 15.60

Berlin , den 10 . 8. 50 : Wechselstuben -Umrech—
nungskurs 1 DM (West) = 5 .70 — 5 .90 DM (Ost)

Wetter vomersage
Nur vorübergehend wolkig und örtliche Ge¬

witter, sonst vorherrschend sonnig und trok—
sen. Mittagstemperaturen bei 26 bis 28 Grad-
Nächtliche Tiefsttemperaturen bei 15 Grad.
Schwache Winde.

Barometerstand : Veränderlich
Thermometerstand : (heute irüh8 Uhr) 17 0 über O

Wasserwärme der Badeanstalt ! 19 Grad

ETTLINGER ZEITUNG
Südd . Heimatzeitung für den Albgau. Verant¬
wortlicher Herausgeber : A . Graf. — Drucke
und Anzeigen-Annahme : A . Graf, Ettlingen

Schöllbronner Straße 5 , Telefon 187
Anzeigen -Annahme für Karlsruhe : Annoncen-
Krais oHG .. Karlsruhe . Waldstr . 30 . Ruf 71t

Mit Freude in den Urlaub
Jeder freut sich , wenn er
mal von den Sorgen des
Alltages losgelöst ist,um in
denUrlaubstagen neueFri -
sche u.Lebenslust schöpfen
zu können .Selbstverständ -
’ lieh begleitet ihn auch sei¬

ne Heimatzeitung . Geben
Sie unsIhreFerienanschrift
an und jeden Tag erhalten
Sie die Ettlinger Zeitung .
Im voraus wünschen wir

Ihnen recht frohe Urlaubs¬
tage und gute Erholung

Vertriebsabteilung der

ETTLINGER ZEITUNG

Senden Sie die „Ettlinger Zeitung“ vom .

bis . an meine Ferienanschrift : .

Ständige Anschrift :

!_ ftinhcusäincigcii- 1
Herz-Jesu-Kirche

H . Sonntag nach Pfingsten (13 .—19. August )
Samstagnachmittag Beichtgelegenheit von x/i3 Uhr an für

die oberen Klassen der Schulknaben . Von 5 bis 7 Uhr
Beichtgelegenheit für die Männer . Ebenso ab abends
8 Uhr . 8 Uhr Rosenkranz.

Sonntag Vä7 Uhr Beichtgelegenheit
7 Uhr Singmesse mit Generalkommunion der Männer

V49 Uhr Kindergottesdienst mit Generalkommunion der
Schulknaben

V2IO Uhr Singmesse mit Predigt
11 Uhr Singmesse mit Predigt

abends V28 Uhr Herz-Jesu-Andacht

Bis einschließlich Montag

Kleiner Schimoöel am
=

Wolfgangfee
NJÜpr EinbezaubetndesmusikalischesLustspiel

§ mit Hans Holt , Waltraut Haas , Susi Nicoletti, Günther Philipp §
und Österreichs Schönheitskönigin Nadja Tiller

§ Beginn : Wochentags 18. 15, 20 .30 ; Samstag 19.15 , 21 .30 ; §

| Sonntag 16.00, 18 15 , 20.30 Uhr |

g In 3 Sondervorstei, , am Sa . 17.00 u . So. 14.00 u . 22 .30 Uhr
I

H
w Der Film vom Endspiel um die deutsche Fußballmeisterschaft 5!

Heute ist in allen Gottesdiensten die 2. Baukollekte für alle
zerstörten Kirchen .

Montag, Vortag von Mariä-Himmelfahrt ist Beichtgelegen—
heit von 6 bis 7 Uhr.

Dienstag , Fest Mariä Himmelfahrt
7 Uhr Singmesse mit Predigt

V49 Uhr Kindergottesdienst mit Predigt
V4IO Uhr Kräuterweihe
V2IO Uhr Singmesse mit Predigt

11 Uhr kein Gottesdienst
abends 8 Uhr feierliches Muttergottesamt , damit auch die

Berufstätigen ihre Feiertagspflicht erfüllen können^
Wochengottesdienste: Jeden Tag 2 hl . Messen um 7 u . 8 Uhr.

Montag um 8 Uhr Gemeinschaftsmesse der Frauen und
Mütter . Freitag 8 Uhr Schülergottesdienst . Mittwoch8 Uhr
Gemeinschaftsmesse für die Pfarrkinder aus dem Osten.
Jeden Abend um 8 Uhr Rosenkranz . Donnerstagabend
8 Uhr hl . Stunde im Geiste der Sühne mit Beichtgelegen¬
heit.

Unsere Gottesdienste vom 14. bis 19. August
Dienstag, 15., Muttergottesamt f . Farn. Schindler , Findling

und Gerstenlauer (abends 8 Uhr ) .
Samstag, 19., Für Vincenc und M. Fleischer verstorbenen

Josef und Rosalie Tiederle .

Am Aroma man riechts
An der Asche man siehts
Was eine Ettlinger Flagge
Was eine Hausmarke Dietz
50 g Feinschnitt DM 2.—

Zigarrenhaus Dietz
Ettlingen Leopoldstr . 6

jvmmer-
ptessjm
1 werden schnell und sicherübe#
J Nacht durchbeseitigt

DM3, - extra verstärkt DM 3,50
Oberraschendes Ergebnis - Es hilft
wirklich ! - dohrzehntelang bewahrt .
Gegen Pickel , Mitesser DM 2,-75
Erhältlich in allen Fachgeschäften

t-Drog . R. Ruf Brog . Lehmann
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